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Deutschland blockiert Frankreich.
Die Nord - «nd Westküste Frankreichs wird znr Verhinderung engltscher Hilfszufuhr unter Blockade

gestellt . — Ermordung von drei Deutschen in Angola.
Aus dem Staatshaushattsvoranschlag für 1915.

Dem preußischen Etat , der soeben ausgegeben worden
ist, entnehmen wir folgendes:

Zahlenmäßig stellt sich das Bild des Etatsentwurfs wie
folgt dar : Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit
816 863 029 Mk . ab. Die Schlutzsumme ermäßigte sich gegen
den Etat deS laufenden Jahres um 29  818 666 Mk . Ent¬
nahme und Ausgabe halten ohne Anleihe bas Gleichgewicht.
Infolge der Begrenzung des für allgemeine Staatszwecke
verwendbaren Reinüberschusses der Elsenbahnverwaltung
auf 2,16 pEt . deS statistischen Anlagekapitals ist in der Ei¬
senbahnverwaltung als Rücklage in dem Ausgleichsfonds
die Summe von 38 416 709 Mk. in Ansatz gebracht.

Abgesehen von der Rücklage in dem Ausgleichsfonds
stellt sich für das EtatSjahr 1916 die ordentliche Ein¬
nahme  auf 4758746629 Mk., die dauernden Ausgaben
auf 4 522 682 069 Mk., der Ueberschutz im Ordinär tum
auf 236114 566 Mk., die außerordentlichen Ein¬
nah  m e n auf 67 617 860 Mk., die einmaligen und a u b e r - |
ordentlichen Ausgaben  auf 255 315 151 Mk., der
Zuschuß zum Extraordinarium  auf 197197851

^ ° Der Ueberschutz im Ordinarium  übersteigt mithin
den Zuschuß deS Ordinariums um 88 416 709 Mk .,. und diese
Summe entspricht der Rücklage in den Ausgleichsfonds.

Das Extraordinarium  des Eisenbahnetats be¬
ziffert sich auf 185,9 Millionen . Davon entfällt der über¬
große Teil auf Fortführung und Vollendung der bereits
begonnenen Bauten , darunter 50 000 M . für die Erwerte-
rung des OstbahnhofeS in Frankfurt a. M .. 1 Million für
die Erweiterung des HauptbahnhofeS in Frankfurt a. M .,
1,2 Mill . für die Erbauung einer Lokomotivwerkstatte in
Nied , 150 000 M . für die Herstellung einer Tischler - und
Sattlerwerkstatt in Frankfurt , 250 000 M . für die Beseiti¬
gung des DchtenenübergangS am Haltepunkt Frankfurt-
— heim und Verbesserung der dortigen Stationsanlage,
10 000 M . für eine Straßenunterführung am Bahnhof
Haiger , 24 000 M . für den gleichen Zweck beim Bahnhof
Oberursel , 800 000 M . für die selbständige Einführung der
Homburger Bahnstrecke in den Frankfurter H- uptbahnhof.
Weitere Summen sind ausgeworfen für die Erweiterung
der Bahnhöfe Wetzlar , Dillenburg , Nauheim , Friedberg.
Höchst, Weilvurg , Fulda , Osfenbach, Gießen , Goldstrin und
andere Ausgaben . Von neuen Forderungen ist zu er-
wähnen die Herstellung verstärkter Ueberbauten der Ruhr¬
brücke auf der Strecke Mülheim -Styrum -DuiSburg . Für
die Herstellung elektrischer Sicherungsanlagen sind 2%
Mill auSgeworfen und für die Errichtung von Dienst - und
Wohngebäuden für geringbesolbete Eisenbahnbedienstete im
Osten 100 000 M . ^ _ , .

Nach dem Etat betrug der Reingewinn der Sech and -
lung  für 1913/14 bei M . 21,26 Milliarden (M . 17,89 Mil¬
liarden ) Umsatz M . 7 689 472 gleich 7,736 Proz . des auf
M . 99.70 Mill . angegebenen Kapitalvermögens . (In 1912
з ,251 Proz ., in 1911 8,210 Proz .) Das bessere Resultat erklärt
sich zum Teil daraus , daß diesmal der Effektenverkehr nur
einen Verlust von M . 162 663 (M . 8 362 308) ergab . Auf den
verbliebenen EffektenSestand wurde eine Extraabschreibung
von M . 619191 vorgenommen . In dem am 81. März 1914
beendeten Geschäftsjahre der Preußenkasse ist bet einem
Umsatz von 17.74 Milliarden (M . 17,28 Milliarden ) nach
Effektenabschreivungen von M . 460 000 lM . 493 000) ein
Reingewinn von M . 3,88 Mill . (M . 8.10 Mill .) erzielt wor¬
den gleich 4,42 Pro, . (4,07 Proz .) des Grundkapitals von
76,45 Mill . Zur gesetzlichen Verzinsung des Grundkapitals
sind davon erforderlich M . 2,43 (M . 2,41) Mill ., der Rest
dient zur Rückstellung . . ,

Im 8 8 deS Etatsgesetzes ist nach dem Vorgänge für daS
laufende EtatSjahr als Betrag , bis zu welchem zur vor¬
übergehenden Verstärkung des Betriebsfonds der Gencral-
staatskasse Schatzanwetsungen ausgegeben werden , dürfen,
der Betrag von M . 1500 000 000 eingesetzt worden da auch
für bas EtatSjahr 1915 ein entsprechendes Bedürfnis zur
Vermehrung der staatlichen Betriebsfonds besteht . Im t^ at
der Bauverwaltung ist als Neuerung zu erwähnen die Er¬
weiterung des Plauener Kanals , die auf 6 8 Millionen ver¬
anschlagt ist, ferner die Vertiefung des Fahrwassers zum
Emdener Hafen , der auf 10 Meter Tiefe gebracht werden
soll. (Gesamtkosten 2 Millionen .) Der Justizetat enthalt
и . a. 600 000 M . alS dritte und ErgänzungSrate für die Er-
Weiterung der Geschäftsräume der Gerichtsbehörden in
Frankfurt a. M . Die Universität Marburg erhalt ein
Extraordinariat für Mineralogie und Petrographie . Als
Beihilfe zur Erforschung der Krebskrankheit für das Jnsti-
tat für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M . sind
25 000 Mark eingestellt . Ein kleiner Betrag ist von privater
Sette -«gesichert.

Die Ankündigung der deutschen Blockade.
In seiner Ausgabe vom 2. Februar veröffentlicht der

„Reichsanzeiger " folgendes:
Berlin , 1. Febr . (Amtlich .)

England  ist im Begriffe,  englische
Truppen und große Mengen von Kriegs-
bedarf nach Frankreich zu verschicken. Gegen
diese Transporte wird  mit alle « zu Gebote
stehenden Kriegsmitteln vorgegangen.

Die friedliche Schiffahrt wird vor der An-
Näherung an die  französische Nord - « nd
Westküste dringend gewarnt , da ihr bei Ver¬
wechslung mit Schiffen, die Kriegszwecke« dienen,
ernste Gefahr droht.

Dem Handel nach der Nordsee wird der
Weg um Schottland  empfohlen.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine,
gez. r von Pohl.

Es handelt sich hier um bie Verhängung der Effektiv-
Llockade, da die deutsche Marine bewiesen hat , daß sie im¬
stande ist, sogar durch Unterseeboote die Ueberwachung ent-
fernter Küsten und MeereSteile vorzunehmen . Diese Tat¬
sache allein müßte genügen , um der Welt zu zeigen , baß
es mit der Seebeherrschung Englands zu Ende ist. Wenn
die großen englisch-französischen Flotten nicht imstande
sind, den engen östlichen Eingang zum Kanal zu sperren,
dann müssen sie für den sich nach dem Atlantischen Ozean
zu immer mehr verbreiternden Teil des Kanals jede Hoff¬
nung fahren lassen. Die deutschen Unterseeboote durch¬
fahren den Kanal wie sie wollen , das ist eine Tatsache,
deren zwingende Folgerungen der neutralen Welt die
Augen über die Lügen unserer Feinde öffnen müssen.
Diese Blockaöeerklärung , die am 1. Februar den Ver¬
tretern der neutralen Staaten mitgeteilt wurde , ist die
wichtigste Handlung seit der Kriegserklärung . Der See¬
krieg wirb jetzt von der Nordsee voll in den gesamten
Kanal und in den Atlantischen Ozean getragen . Diese
Tatsache hat von unseren Feinden niemand erwartet . Und
auch die uns freundlich gesinnten Nationen haben gewiß
kaum gewagt , so vermessene Hoffnungen aufkommen zu
lassen . Nun aber ist die Blockade da , um den Verkehr
zwischen England und Frankreich zu hindern . Ob das
Blockadegeschwader nur aus Unterseeschiffen bestehen wird,
wissen wir nicht) jedenfalls wird eS stark genug sein , bie Ab-
sicht zu verwirklichen , den westlichen Kriegsschauplatz von der
Lieferung frischerTruppen und deS aus Amerika kommenden
Kriegsmaterials abzuschneiden . ES mag wohl sein , daß
eS dem einen oder anderen feindlichen Schiffe gelingt , die
Blockade zu brechen ; das wäre indessen von keiner Be¬
deutung . Die RiesentranSporte können nicht durch, weder
nach einem Nordhafen Frankreichs , « och nach einem seiner
Westhäfen . Der einzige offene Hafen von Bedeutung bleibt
der Mtttelmeerhafen Marseille ; der Weg dahin von England
ist aber weit , und mit jeder Seemeile würde die Gefahr
eines Angriffs durch deutsche Patrouillengeschwaber
wachsen.

Mit Sicherheit ist zu erwarten , daß England und Frank¬
reich sich aufs äußerste anstrengen werden , die deutsche
Blockade aufzuheben . Denn , wenn keine Hilfe nach Frank-
reich geschickt werden kann , ist hier der Krieg für uns ent¬
schieden. Selbstverständlich ist es daher auch, daß unsere
Marine jedem derartige « versuche auf » entschlossenste ent¬

gegentreten wird . Für die nahe Zukunft sind also sehr
ernste , vielleicht entscheidende Ereignisse zur See voraus¬
zusagen . Dafür spricht auch die folgende Drahtnachricht:

Der Kaiser reist nach Wilhelmshaven.
Berlin , 2. Febr . (Amtlich.)

Der Kaiser wird sich im Laufe des morgige « Tages zu
Besichtigungen « ach Wilhelmshaven  begeben.

Mit Zuversicht und festem Vertrauen auf den schon oft
bewährten Mut und auf die Kraft unserer Marine sehen
wir den kommenden Ereignissen entgegen . Mögen die
Opfer , die ihr nicht erspart bleiben werden , gering sein
und möge ihr der Lenker der Schlachten den vollen Sieg
verleihen ! Die innigsten Wünsche und die heißen Gebete
aller Deutschen auf der Erbe , unserer Verbündeten und
der uns freundlich gesinnten Nationen werden sie begleiten,
und aller Welt Augen werben jetzt , mehr denn je vorher,
auf sie gerichtet fein . Drauf zum Kampfe für Recht und
Freiheit , zum Kampfe gegen Hochmut , Neid und Lügel

*

Sin MM 'CnMet« « er» .
Paris . 2. Febr . (Nichtamts . Wolff -Tel .)

Der Marinekritiker deS „TempS " äußert sein großes
Erstaunen , baß „U. 21" die englisch-französische Blockade
durchbrochen und in die irische See gelangen konnte.

*

Mrridf» Me am Mmemngstriiig.
Von der holländischen Grenze , 2. Febr.

Der französische Marineminister Augagneur läßt durch
den „Matin " über die Ergebnisse seiner Besprechungen mit
seinem englischen Kollegen Erklärungen verbreiten , wonach
zwischen Frankreich und England volle Ucbereinstimmung
in der Behandlung der Neutralen herrsche zu dem Zweck.
Deutschland jede Zufuhr abzuschneiden und
eS auszuhungern.  Eine wesentliche Rolle der Ver¬
bündeten ist, so erklärt er , alle Labungen »u kontrollieren,
welcher Art sie auch seien , die an deutsche Häfen gerichtet
sind. Unsere Kreuzer haben im Mittelmeer wie im Kanal
die Hauptaufgabe , die neutralen Schiffe zu durch¬
suchen  und sich über die wirklichen Waren zu vergcwis-
fern , die sie befördern . Die Neutralen  haben aller-
dtngs gewisse Schwierigkeiten  gemacht , unsere
Kontrolle anzunehmen , aber infolge der Bemühungen
unserer Diplomatie haben sic alle Maßregeln ergriffen,
um den Handel einzustellen , den wir nicht dulden können.
Es gibt zwar noch gewisse Waren , die uns entgehen , aber
nur in sehr geringer Menge und in zeitlich weitentfernten
Sendungen . Die Schlußfolgerung des Ministers daraus
ist, Deutschland werde darunter von Tag zu Tag mehr
leiben , und das sei eines der Elemente , die am stärksten
auf dem Verlauf und dem Ausgang des Krieges lasten wur¬
den. Der wirtschaftliche Kampf sei unter diesen Umständen
ebenso wichtig wie der militärische.

MftfdMnng Des srmMsAn Dem
Rom , 2. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf .)

In einer militärischen Studie der „Perseveranza " wird
das französische Heer als völlig erschöpft und zu
einer weiteren Offensive unfähig  bezeichnet.
Eine Lösung könne nur von den Engländern oder Russen
oder einer starken Verschiebung der europäischen Lage kom-
men . Was England betrisst , so sei seine Hoffnung auf ein
„Millioncnheer " nicht ernst zu nehmen . Nachdem die erste
Begeisterung verrauscht sei. mache die Rekrutierung nur
langsame Fortschritte . Auch fehle es an tausenden von
hohen oder niederen Offizieren . Wenn bie französisch,? Ne-
volution hat Heere aus dem Boden stampfen können , sei
die» möglich gewesen , weil Frankreich für seine Freiheit
kämpfte - aber England kämpfe n u r f ü r seine»
Geld sack,  was übrigens auch die englische Presse sage.
Wahrheit sei, daß der wichtigste Kriegsschauplatz der im
Osten sei. Im Osten werde auch die Lage im Westen ent¬
schieden werde «.
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700 000 wollet—HO RotM
Haag, 2. Febr . (Tel . Ctr . Frft .)

Etn in Dt. Omer auSgegebener Bericht der französischen
Heeresleitung spricht, wie der „Haager Courant " meldet,
davon, datz 700 000 Engländer vis zum Herbst an der Front
eintreffen und zum Teil bereits eingetroffen sind. Der
Korrespondent des Blattes bemerkt jedoch, daß die Ver¬
bündeten an der Aserfront neuerdings noch
keine englischen Verstärkungen  erhalten haben.

*

Jet SernlMuistrra gegen Den feindlitDen Mel.
London, 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Dampfer „Atreus " und „Ava", die gestern in
Greenock ankamen, wären beinahe einem deutschen Unter¬
seeboot in der irischen See zum Opfer gefallen. Die „Ava"
fuhr von Liverpool nach Glasgow . Es war in der Nähe
von Morecampa, mehrere Meilen vom „Atreus " entfernt,
als zwischen beiden Schiffen ein deutsches Tauchboot er¬
schien. Dieses war jedoch so sehr mit einem dritten Schiffe
beschäftigt, datz die beiden Damvfer flüchten konnten.

Rom. 2. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus London wird gemeldet: Um die erfolgreichen Taten

der deutschen Unterseeboote 1200 Seemeilen von der hei¬
matlichen Basis entfernt zu erklären , tauchen phantastische
Vermutungen auf, darunter die, daß in einer versteckten
Bucht der irländischen Küste eine deutsche Basis mit Hilfe
von nationalistischen irischen Gutsbesitzern geschaffen wor¬
den sei. Angeblich denke auch die Admiralität an eine
solche Möglichkeit und habe genaue Nachforschungen und
die Ueberwachung der irischen Küste angeordnet.

*

Aeberfällige Dampfer.
Rotterdam , 2. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

In englischen Schiffahrtskreisen herrscht Besorgnis um
das Schicksal des „Highland Brae ", eines Dampfers der
Nelsonlinie , von dem man, seitdem er am 8. Januar nach
Montevideo abgefahren ist, nichts mehr vernommen hat.
Auch der Dampfer „Potaro " der Royal Mail ist überfällig.
Man fragt sich auch, was die Ursache des Unterganges des
französischen Torpedoboots vor Nieuport gewesen sei.

Rotterdam, 3. Febr . (T .-U.-Tel .)
Wie Lloyds in London melden, wurden gestern infolge

der Jagd , die deutsche Unterseeboote auf englische Handels¬
schiffe machen, sieben Dampfer als überfällig eingetragen.

*

Erhöhung der Versicherungsprämien.
Kopenhagen. 3. Febr . (T.-U.-Tcl .)

Nach einer Londoner Meldung der „Berlingske Tidende"
hat die Lloyds-Gesellschaft gestern die Versicherungsprämie
für die Schiffahrt auf allen Linien von 26 auf 60 Proz ., also
um 100 Proz . erhöht.

*

Am Schottland herum.
London. 2. Febr . (T . U.-Tel .)

Die Londoner Presse stellt fest, datz es mit 75 Prozent
wahrscheinlich  sei , datz die großen deutschen Untersee¬
boote um Schottland herum  nach dem St . Georgs-
Kanal fuhren. Die Fahrtleistung von mehr als 2000 Mei¬
len wird sogar vom „Daily Telegraph " als Merkstein in
der Geschichte der Unterseeboote verzeichnet.

*

M auf Die teutfdjtn Unterieetate.
Haag, 3. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Das Londoner Pressebureau teilt mit. daß zur Be¬
ruhigung der Schiffahrt und zur Aufspürung von Untersee¬
booten von der Admiralität 12 Torpedobootszerstörer in
die Irische See geschickt worden seien. Vier regelmäßige
Handelsdampferlinien haben den Frachtverkehr mit Irland
eingestellt, doch setzen vorläufig die Passagieröampfer den
Verkehr noch fort in der Hoffnung, datz die Admiralität
die nötigen Maßnahmen ergreifen wird , um die Unruhe
in England über die deutschen Unterseeboote zu zerstreuen.

Verlegenheitsphras en.
Amsterdam. 3. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Das Reutersche Bureau genügt seiner Aufgabe, die
Engländer nach Möglichkeit zu beruhigen und die Neu¬
tralen zu beeinflussen, durch folgende Verlautbarung:
Wenn auch die Tatsache, daß die deutschen Unterseeboote
anfangs Aufsehen in England gemacht hätten , bestehe, so
müßte man in Deutschland doch betrübsam enttäuscht sein,
wenn man eine große Panik erwartet habe. Die Schiffahrt
gehe unbekümmert fort und die Presse fasse die Androhung
des neuen Tirpitzschen Systems ebenso ruhig auf, wie die
Schiffreedereien. Eine solche Verwendung von Untersee¬
booten hätte ihre Grenzen ; . ebenso seien natürlich die
Gegenmatzregeln beschränkt. Keinesfalls könne es einen
nennenswerten Eindruck auf England und seinen Handel
ausüben , kaum eine zeitweilige Behinderung . In sechs
Monaten hätten die deutschen Unterseeboote nur 8 kleine
Schiffe versenkt (?), die größeren seien durch ihre
Schnelligkeit gesichert.

Kopenhagen, 3. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Pariser „Matin " schreibt: England wirb nicht in

eine Hungersnot geraten . Wenn jedoch sein Handel gestört
wird, so wird sein Entschluß, den Krieg bis zum äußersten
Lurchzuführen, noch unerschütterlicher werden. Es wird des
Herrn v. Tirpitz Unterseebooten nicht gelingen, das durch¬
zuführen, wozu selbst Napoleon nach zwanzigjährigen
Siegen nicht imstande war , nämlich der englischen Bull¬
dogge die Kiefer aufzubrechen.

Die Geretteten vom „Blücher ".
Amsterdam, 2. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des Korrespondenten des „Tele-
graaf" betrage die Zahl der Geretteten des „Blücher" an¬
scheinend mehr als  30 0, denn 287 seien bereits in einem
Konzentrationslager angekommen. Die geretteten Offiziere
seien anderswo untergebracht und außerdem liegen noch 20
Verwundete in einem Lazarett in Edinburg . Allen Geret¬
teten sei an Bord der englischen Schiffe sofort Gelegenheit
gegeben worden, ihre Rettung nach Hause zu melden.

Berlin . 2. Febr . (Amtlich.)
Dem Zentralnachweisburean der Marine gehen zahl¬

reiche Anfragen wegen der Verluste von S . M. Schiff
„Blücher" zu. Diese sind zurzeit noch nicht bekannt und
können erst nach der Vergleichung mit der Liste der in
englische Gefangenschaft geratenen Geretteten festgestellt

werden. Erfahrungsgemäß ist diese Liste von der englischen
Regierung erst in einigen Wochen zu erwarten.

Gerettete des „Good Hope ".
Amsterdam, 2. Febr . (T . U.-Tel .)

Reuter meldet aus London: Vier englische Matrosen
des Kriegsschiffes „Good Hope", das vor zwei Monaten an
der chilenischen Küste durch das deutsche Ostasiengeschwader
zum Sinken gebracht wurde, sind von der „Canapas " auf
einer Insel im Stillen Ozean anfgefunden worden.

Prinz August Wilhelm.
Berlin , 3. Febr . (T .-U.-Tel .)

Verschiedene Blätter haben neuerdings die Nachricht
gebracht, daß Prinz Angnst Wilhelm von den im Lause des
November bei einem Autounfall aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz erlittenen Verletzungen bereits wiederhergestellt
fei. Wie der „Bcrl . Lokalanzeigcr" von wohlunterrichteter
Seite hört, beruht diese Nachricht auf einem Irrtum . Der
doppelte Splittcrbrnch des Unterschenkels, sowie mehrfache
Brüche am linken Fnß sind, wie eine erst neuerdings vor-
gcnommene Durchleuchtung ergebe« hat. von völliger
Heilung noch recht weit entfernt . Der Termin der Rück¬
kehr zur Front läßt sich zurzeit noch nicht Übersehen.

Ganghofer beim Kaiser.
Neue Veröffentlichungen.

München, 3. Febr . (Tel . Ctr . Frkf.)
Ludwig Ganghofer fährt mit seinen Veröffentlichungen

über seinen Besuch im Großen Hauptquartier fort. Er
gibt zunächst eine Charakteriesterung des Reichskanz¬
lers  nnd einige seiner Aeußerungen und kommt dann auf
sein neuliches Zusammensein und sein Gespräch mit dem

Kaiser  zurück. Er sagt: Ich sah und hörte da ein für
alle sehr lehrreiches Beispiel von des Kaisers Ruhe und
Geduld gegenüber den Verleumdungsbomben . Diese Dinge
erbittern , die Stirne brennt , aber auch in der höchsten Er¬
regung verlor er nicht die Herrschaft des Wortes . Ich
hörte den Kaiser in einem Falle sagen: „Das ist stark, aber
dumm ist es auch. Ein Glück, daß die Wahrheit auf die
Dauer klüger ist und schnellere Beine hat." — Ritterliches
Verhalten einzelner Gegner erfreut ihn, und noch von
keinem Deutschen habe ich über die guten Eigenschaften,
die zähe Tapferkeit und kriegstechnischen Leistungen des
Feindes so objektive Berichte und anerkennende Urteile
gehört, wie von dem deutschen Kaiser. Auch gegen die Eng¬
länder hörte ich von dem Kaiser kein im Zorn maßloses
Wort. Jedes Urteil , das er ausspricht, so streng es auch
manchmal klingt, ist immer innerhalb , der Grenzen einer
vollkommenen Zurückhaltung . Und doch klingt, wenn von
den germanischen Vettern über dem Kanal die Rede ist, aus
seiner Stimme ein leises, kaum merkliches Vibrieren . Im
Gespräch mit dem Vertreter eines neutralen Staates sagte
der Kaiser: „Sie sind doch Sportsmann ? Wenn bei einem
Wettrennen nach und nach alle schwächeren Konkurrenten
ausscheiöen und es ringen nur noch die zwei stärksten
Pferde um den Sieg , haben Sie da schon einmal gesehen,
daß der Joket des Pferdes , welches nachzulassen droht, mit
der Peitsche nach dem Pferde des Jokeis schlägt, welches
ausdauernder und besser bei Kräften ist? (Kopfschütteln des
Andern.) Nun , warum schlägt England nach uns , und
warum schlägt es nicht nach seinen faulen Bundesgenossen?
Und so noch einige andere Worte von ihm fielen von den
Leuten, die uns Deutsche nach den Aeußerlichkeiten des
Schliffs beurteilen und uns „Barbaren " nennen . Diese
scheinen nicht zu wißen , datz zwischen Zivilisation und Kul¬
tur ein großer Unterschied ist. Die Engländer sind gewiß
eine höchst zivilisierte Nation . Im Salon hört man es
immer. Aber Kultur heute bedeutet, tiefstes Gewissen und
höchste Moral zu besitzen. Und Moral und Gewis¬
sen haben meine Deutschen!  Wenn man im Aus¬
land sagt, ich hätte die Absicht, ein Weltreich zu gründen, so
ist das krasseste Unsinn, der je über mich geredt wurde. Aber
in der Moral und im Fleiß liegt gewiß eine Kraft, die uns
die Welt erschließen wird ." — Ganghofer schildert dann
noch jenen Abend in dem kleinen französischen Winterquar¬
tier , in dem das Gespräch mit dem Kaiser stattgefunden hat.
Außer dem Großadmiral waren hierbei als Gäste noch an¬
wesend 2 Offiziere, von denen einer ein Kurier aus Kon-
stantinopel und der andere aus dem Osten vom Heere
Hinbenburgs gekommen war.

IeiiMet lawtaidit Dom2. Fedtmt.
Großes Hauptquartier . 2. Febr . vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artilleriekämpfcn an verschiedenen Stellen keine

besonderen Borkommnisie.
Sestlicher Kriegsschauplatz.

An der ostprenßischcn Grenze hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet.

In Polen , nördlich der Weichsel, fanden in der Gegend
Lipno  nnd nordwestlich Sierpc  Zusammenstöbe mit
russischer Kavallerie statt.

Südlich der Weichsel  sind unsere Angriffe im weite¬
ren Fortfchrciten.

Oberste Heeresleitung.

Französische Lügen.
Die französischen amtlichen Berichte  über

die Kricgscreignisie enthalte « in der letzten Zeit geradezu
nngchenerlich zu unseren ungnnsten entstellte,  zum teil
anch völlig frei erfundene  Angaben . Natürlich ver¬
zichtet die deutsche Oberste Heeresleitung darauf , sich mit
derartigen Darstellungen im einzelne« zu besaßen. Jeder¬
mann ist in der Lage, ihren Wert an der Hand der amt,
lichen deutschen Mitteilungen selbst nachzuprüfen.

Oberste Heeresleitung.

9u  Den iournQlilen WMnmbenz»eiuis.
Unter dieser Ueberschrift bringt die in Amsterdam er¬

scheinende„Deutsche Wochenzeitungfür die Niederlande und
Belgien " die nachstehende köstliche Kennzeichnung einer ge¬
wissen holländischen Journalistik:

Ein Laie kann sich nicht im entferntesten eine Vorstel¬
lung von dem Verantwortlichkeitsgefühl machen, das einen
Journalisten beseelt, der ein paar Dutzend Kilometer vom
Kriegsschauplatz entfernt seine Redaktion tagtäglich davon
unterrichten muß, in welcher Weise die deutschen Truppen
in Belgien Schritt für Schritt zum Rückzug gezwungen
werden, wie viele tausende Tote sie dabei verlieren , wie
viele belgische Geistliche sie deshalb totschießen, wie viele
kupferne, Türklinken sie abdrehen, um dem Kupfermangel
in Deutschland abzuhelfen, wie viele Bettücher sie in
Taschentücher verwandeln ufw. Nur ein peinlich gewissen¬
hafter Mensch, ein grimmer Feind der Uebertrcivung , ein
vom Neutralitätsbewußtsein bis in die Zehen beseelter
Sohn seines Vaterlandes ist imstande, diesen Aufgaben
voll und ganz gerecht zu werden. Ausschließlich in Sluis,
an der holländisch-belgischen Grenze, seit kurzem welt¬
berühmt durch seine unvergleichliche Enten¬
zucht — Eier sind schon zu vier Cents das Stück erhält¬
lich — findet man solche Modell-Journalisten.

Unser Berichterstatter verweilte dort einige Tage in
Gesellschaft seiner illustren Kollegen vom „Telegraas ", „Al-
Semeen Handelsblad",„Tijd"u.a.m., zu denen sich in deretzten Zeit auch der des „Maasbodc" gesellte. Er ist ge¬
radezu entzückt von der genialen Arbeitsweise dieser
Säulen der öffentlichen Meinung , von ihrer objektiven
Beurteilungsgabe . So begleitete er sie unlängst zur
Stacheldrahtversperrung , die Holland von Belgien trennt.
Auf einem Fußpfad fanden sie die Eindrücke schwerer Stie¬
fel. Forschend bohrten sich die Augen des selbst den Super¬
lativ eines Sherlock Holmes in den Schatten stellenden
Herrn August Monet in diese Spuren . Nur einen Augen¬
blick dachte er nach, dann sprach er in feierlichem Ton:
bayerische Landstürmler. Neben den Fußstapfen ver¬
soffene Tränen über die hungernde Familie zu Hause, über
die sie quälenden Preußen . Die Spuren sind dicht neben¬
einander . Die beiden Leute waren somit so ausgehungert
pnd elend, daß sie sich gegenseitig stützen mußten . . ."

Beifälliges Gemurmel unter den Kollegen.
Herr Monet diktiert : „Gestern schlüpften zweihundert

tztztzuskranke. bayerische Landstürmler , welche die harharische,

Behandlung der belgischen Bewohner an der Äser durch
die Preußen nicht länger mitansehen konnten und deshalb
desertiert waren, bei Sluis über die holländische Grenze.
Ihren beeidigten Aussagen zufolge hatten sie die ihnen
nachsetzenden Ulanen mit blutigen Köpfen zurückgcworfen
und unterwegs die, vom Berichterstatter des „Algemeen
Handelsblad" bei Knocke entdeckten deutschen Batterien , in
denen Ballongeschtttze aus dem Jahre 1813 aufgestellt waren,
dem Erdboden glcichgemacht."

Als dringendes Eigentelegramm blitzte diese Nachricht
in die Welt.

Wir liefen den Stacheldrahtzaun entlang . Ein naffer
Nebel verhinderte jede Aussicht. In der Ferne donnerte
es. Der „Handclsblad"-Mann spitzte die Ohren . „Ein See¬
gefecht," murmelte er, und als nach fünf Minuten °eine
zweite Detonation hörbar wurde , rief er in Ekstase aus:
„Ein sehr heftiges Seegefecht bet Knocke. Zehn Schüße in
der Sekunde. Der zweite Schuß fiel mehr östlich. Die
deutsche Flotte ist somit in vollem Rückzug begriffen. Sie
schweigt. Der Beweis für eine entscheidende Niederlage."

Atemlos lauschten die Kollegen seinen überzeugenden
Worten. Da wagte ich die schüchterne Frage : „Könnte es
vielleicht in Köln gedonnert haben?" „Unsinn, junger
Mann," entgegnete Herr Monet , ,̂ köln liegt links , Knocke
rechts. Uebrigens hat Köln keine Veranlassung , zu don¬
nern ."

Die übrigen Kollegen pflichteten ihm bei, un.ö so blitzte
denn auch die Seeschlacht bei Knocke, gerade wie die bei
Mülhausen folgendermaßen in die Welt : „Bei herrlich
klarem Wetter stießen, unweit Knocke, zwei englische Dread¬
noughts mit zwölf neuen deutschen Linienkreuzern und
einer Torpedoflotte zusammen. Nach kurzer Zeit ver¬
schwanden die deutschen Kriegsschiffe „Bismarck", „Moltke",
„Roon", „Werder", „Kronprinz " und „Vogel von Falken¬
stein" in den Wellen. Der Rest flüchtete. Englischerseits
keine Verluste. Nur dem Admiral Tipperary wurde die
Pfeife aus dem Munde geschossen."

Geistig und körperlich völlig erschöpft — wir waren
aber auch wenigstens eine Stunde lang in Schmutz und
Nebel herumgetappt — langten wir in unserem Hotel an,
in der berechtigten Ueberzcugung, zum mindesten dasselbe
geleistet zu haben, was den geliebten Franzosen , Eng¬
ländern und Belgiern zur Gewohnheit geworden ist.

Während des Essens verschwand Monet plötzlich. Das
war so eine Gewohnheit. Wir schrieben die empfangenen
Eindrücke nieder, was, ungefähr zwei Stunden beauspruchte.

Da platzte plötzlich Monet in unsere Mitte und kreischte:
„Die elenden Deutschen haben mir die Augen ausgestochen
und die Ohren abaeschnitten!" Entsetzt starrten wir den
Armen an. Zuerst faßte sich der „Tijd "-Mann . Er schaute
dem Kollegen scharf ins Auge und sagte: „Sie irren sich,
Sie haben Ihre Augen noch!" „Nein, nein," schrie Monet,
„ich habe deutlich gefühlt , wie die deutschen Barbaren sie
mir mit einer glühenden Nadel ausgestochcn haben, und
noch sehe ich das Messer blitzen, mit dem sie mir die Ohren
abgeschnitten haben." „

„Aber die haben Sie ja auch noch," erklärte der „Dilst-
Mann mit Entschiedenheit.

„Nicht wahr !" schluchzte Monet ; „das sind nicht die
meinen; es sind die vom „Handelsblad "-Mann , die er mir
aus Kollegialität überlassen hat. Ich merke es deutlich,
denn ich höre jetzt die Flöhe husten."

Der eintretcnde „Ober" bereitete der peinlichen Szene
ein Ende. Er näherte sich Herrn Monet mit dem Bemerken:
„Soeben hat der Pferdeknecht Ihren Zylinder vom Heu¬
boden mitgebracht. Sie hatten vergessen, ihn mitzunehmen,
als Sie Ihr Erholungsschläfchen beendet hatten."

Verständnisvoll schauten sich die Kollegen an. „Das
passiert ihm häufiger, " erklärte der „Tijd "-Mann , „aber,
offen gestanden, ich schätze die Berichte, die er nach einem
solchen Schläfchen entwirft , weit höher als die, die er auf
Grund unserer gemeinschaftlichenBeobachtungen, zum Bei¬
spiel wie heute, konstruiert ."

Herr Monet hatte nämlich seinem Blatte depeschiert,
daß die deutschen Soldaten dem Bürgermeister , dem frühe¬
ren Jesuitenpater Monet und den Schöffen eines belgischen
Dörfchens die Augen ausgestochen hätten , weil sie behaup¬
tet hatten, die Erde werde sich auch dann noch drehen, wenn
Belgien deutsch geworden sei.

Herr Monet stritt sich noch immer lebhaft mit den Kol¬
legen herum, die ihn vergeblich davon zu überzeugen ver¬
suchten, daß er seine Augen und Ohren noch habe, als
ein Bote eintrat und ihm den telegraphischen Befehl seines
Chefredakteurs überbrachte, sich sofort nach Soiffons zu
begeben und die Niederlage der Franzosen in einen Sieg
zu verwandeln.

„Kleinigkeit," bemerkte er siegesbewußt.
Natürlich neideten ihm die Kollegen diesen ehrenvollen

Auftrag , namentlich der „Handelsblad "-Mann . Aber dieser
tröstete sich mit dem Gedanken, seinen Lesern bald mit
einem ausführlichen Bericht über die Niederlage der deut¬
schen Flotte auf brr Uisne , LüjwLtteü LU kÄtnen.
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«I .M.-WM.Anerbe« noml M.
Wie«, 2. Febr. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird ««ter dem2. Februar mittags verlantbart:
Die allgemeine Situation hat sich nicht geändert.
Ei« vereinzelter russischer Borstotz an der mittlere«

Pili ca  in Pole» wnrde abgemiese«.
I « den Karpathen dauern die Kämpfe im Westliche«

Frontabschnitt an.
I « der Mitte der Front kämpfen Deutsche«nd «nsere

Truppen mit Erfolg.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

MI.MM AM« Dom3.KD« .
Konstantinopel. 8. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Groben Hauptquartier wird gemeldet: Oert-
lich beschränkte Zusammenstöbe der letzten Tage auf der
kaukasischen  Front hatten einen für unsere Truppen
erfolgreichen Ansgang.

Eine feindliche Abteilung, welche unsere Trnppe« bei
Artwin  angegriffen hatte, murde mit schweren Verlusten
znrückgeschlagen«nd liefe, als sie verfolgt wnrde. viel
Kriegsmaterial in unseren Hände«.

In der Gegend von Ko r n a überraschte in der Nacht
vom 80. Januar eine kleine Abteilung zwei hinter Stachel-
draht befindliche feindliche Batterien «nd brachte ihnen
bedeutende Verluste bei. Am nächsten Tage versuchte der
Feind nnter dem Schutze von kleinen Booten in der Um¬
gebung zn landen, wnrde aber unter Znrsicklasinug zahl¬
loser Toter, darunter ei« Hanptmann «nd einige Unter¬
offiziere, znrnckgeworfen.

Der Luftkrieg.
Rom, 3. Febr. (Tel . Ctr. Bln .)

Ein deutscher Flieger warf Bomben über Nancy,
durch welche am  Bahnhof schwerer Schaden angerichtet
wurde. Auch über L u n e v i l l e und Pont ä Mousson
warfen deutsche Flieger Bomben, durch welche mehrere
Personen getötet bezw. verwundet wurden.

Zeppelinsorgen in London.
Kopenhagen, 3. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)

Heute nacht erhielt sich hartnäckig das Gerücht, so wird
der „Berlingske Tiöende" aus London telegraphiert , datz
ein großes Zeppelingeschwaöerauf dem Wege nach London
sei. An offiziellen Stellen wurde hier zwar keine Auskunft
gegeben. Tatsache ist aber, daß die Spezialtruppe », die
London gegen einen Luftangriff verteidigen sollen, heute
nacht alarmiert waren. Es hat sich jedoch kein deutsches
Luftschiff über London gezeigt.

*

Luftangriff auf Warschau.
Amsterdam, 8. Febr. (T.-U., Tel.)

Der Berichterstatter der „Times " meldet aus Warschau
vom 27. Januar:

Nach einer Ruhe von einigen Wochen ist Warschau durch
die neuesten Luftangriffe der Deutschen wieder in furM-
bare Aufregung versetzt, die größte Aufregung vielleicht
seit Anfang des Krieges. Am 26. Januar etwa gegen drei
Uhr nachmittags flog eine deutsche Taube majestätisch über
die Hauptstraße der Stadt . Gleich darauf erhob sich ein
russischer Zweidecker, und eine halbe Stunde hindurch konn¬
ten die Bewohner Warschaus einen Kampf, etwa 3000 Fuß
in der Lust, beobachten. Zwei russische Flieger versuchten,
den deutschen Aeroplan nach der Vorstadt zu locken, wo die
russischen Batteriem ihn hätten beschießen können, ohne zu
fürchten, daß Granaten auf die Straße Warschaus fielen.
Der deutsche erreichte eine größere Höhe als sein Verfolger
und flog westlich davon. In der Nacht flogen drei wertere
Flugzeuge über Warschau. Es war zwischen zwei und drei
Uhr morgens . Die Polizei besuchte jedes Heus und befahl,
die Lichter zu löschen. Die elektrische Beleuchtung wurde
ausgeschaltet.

In der vergangenen Nacht besuchte ein Zeppelin die
Festung Nowogeorgiewsk. Die Deutschen sollen mehrere
Luftschiffe bereit haben und man zeigt hier große Angst vor
weiteren Angriffen. Die Ankunft zahlreicher Verwundeter
zeugt von neuen Kämpfen an der Front , deren Art sich je¬
doch noch nicht hat feststellen lassen.

8» Dies« Me Regierung.
Paris , 2. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Maßregelung des Bürgermeisters einer Nachbar
gemeinde von Nancy, die erfolgte, weil dort auf ein
deutsches Flugzeug geschosien worden war , veranlaßt den
.Eclair " zu der Erklärung : Bevor man die allzu mutigen
Franzosen maßregele, solle man sich erinnern , daß Bürger
meistern, die sich in der Jagd auf schädliche Tiere , in Maß
nahmen gegen Feuersbrünste und Landplagen hervortun,
fte Ehrenlegion verliehen wurde. Der „Eclair " fährt fort:
..Der Augenblick ist nicht dazu angetan , die Mutigen ent¬
mutigt zu machen, namentlich diejenigen, welche in der
Nähe der Grenze wohnen. Der Invasion gegenüber muß
jeder mehr oder minder Soldat sein, so dachten wenigstens
unsere Väter ." Der Artikel schließt: „Die Maßregelung
wird sicherlich von der Mehrzahl der Franzosen als unver¬
ständiger Mißbrauch der Amtsgewalt aufgefaßt werden."

Amerika mischt fich in den marokkanischen
Justizmord.

Berlin , 2. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
In Sachen der völkerrechtswidrigen Hinrichtung von

Deutschen in Marokko ist, wie die „Tgl . Nundsch." meldet,
durch den amerikanijchen Vertreter eine Nachprüfung des
Urteilspruches gefordert worden.

NomWk« Der MokDmiDm.
Paris . 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Agence Havas" meldet: Der russische Finanz
minister Bark und der englische Schatzkanzler Lloyd George
sind am Montag hier eingetroffen. Sie begannen heute
ihre Unterredungen mit dem französischen Finanzminlster
Ribot und anderen Mitgliedern der Regierung.

Gegen die Teuerung in England.
London, 3. Febr. (T.-U., Tel.)

Das Organ der Landarbeiterpartei , der „Daily Citi¬
zen", kündigt an, baß am 18. Febr . in 44 größeren Städten
Kundgebungen gegen die Teuerung stattfinden sollen.

Aus dem Osten.
Przemysl.

Wien, 8. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)
Nach Mitteilungen von gut unterrichteter Seite be¬

ginnen die Folgen des Zurückwerfens der Russen in den
Ost-Karpathen sich bereits in der westgalizischen Front be¬
merkbar zu machen. Es unterblieb jedes aktive Vorgehen
der Russen vor der Festung Przemysl seit einigen Tagen.
Das Bewußtsein der eigenen Schwäche ist als ein? Behin¬
derung der Truppenverschicbungen zu bewerten. Trotz der
täglich steigenden Zahl der Gefangenen ist in der Festung
Proviant in Hülle und Fülle vorhanden.

WWW Wen Der AW.
Berlin , 2. Febr.

Die ottomantsche Botschaft im Berlin  teilt
dem Wolffschen Telegraphenbnvean folgendes mit: Nach
einem aus London lancierte» Telegramm soll gegen den
Felbmarschall Freiherr « v. d. Goltz und
höhere Offiziere ein Attentat verübt  wor¬
den sein.

Die türkische Negierung dementiert kategorisch
diese lügenhafte Nachricht.

Kindische Albernheiten.
Sofia , 2. Febr. (Tel . Ctr. Frft.)

Hiesigen Informationen zufolge werden in der Türkei
geheime Aufrufe in türkischer und arabischer Sprache ver¬
breitet. worin cs, der „Fr . Ztg ." zufolge, heißt : Deutschland
hat Kletnasien erobert und darum sehen uns die Fremden
nicht als unabhängiger Staat , sondern als deutsche Kolonie
vn. Deutschland — so heißt es weiter — hat seine Ver-
bündeten angeeifert, das türkische Reich zu berauben.
Oesterreich-Ungarn annektierte Bosnien . Italien Tripolis.
Ein Teil der deutschen Flotte , die Türkei als erobertes
Land betrachtend, hat einen Ueberfall auf die rusnsche
Schwarze Meer-Küste ausgeführt , damit die türkische Neu¬
tralität verletzt und den Krieg mit Rußland veruriacht. ,

Somit stellt sich der Aufruf , der offentstchtlich von Rus¬
sen redigiert ist. als ein an sich überflüssiger Beweis russi¬
schen Schwächcgefühls dar.

Vom Suezkanal.
Amsterdam. 2. Febr. (T. U.-Tel.)

Die Suezkanal -Gesellschaft teilt mit . datz der Kanal ge¬
öffnet bleibt, allerdings unter beschränkenden Bestimmun¬
gen, die zur völligen Sicherung des Verkehrs getroffen
werden mutzten. _ „Mailand. 2. Febr. (T. U.-Tel.)

„Unione" meldet zur türkisch-russischen Kriegslage:
Die Kriegslage ist bisher noch ungeklärt . Die Tür¬

ken haben das ganze Ostufer des Suezkanals
bis auf die4 Kilometer breite Kanalzone  be¬
setzt . Die große türkische Aktion gegen Aegnpten ist An¬
fang Februar zu erwaren , da bis zu diesem Zeitpunkt die
doppelgleisigeFeldbahn nach den Hauptpunkten des Suez¬
kanals fertiggestellt sein wird.

*

Befestigung von Jerusalem durch die
Türken.

Stockholm, 2. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie di-e russischen Zeitungen bekannt geben, ist in

Odessa die bestimmte Kunde von einer starken militärischen
Tätigkeit der Türken bei Jerusalem eingetroffen . Auch die
Zivilbevölkerung helfe an den umfangreichen Schanzarbei¬
ten mit, die nach den Angaben von jüngst in Jerusalem
cingetroffenen deutschen Pionieroffizieren in der Um¬
gebung der Stadt ausgeführt werden.

So»Der inDMMrniiMii©renje.
Konstautinopcl, 2. Febr. (T. U.-Tel.)

Offiziös wird berichtet, daß die waffenfähige Mannschaft
des mohammedanischen Stammes Hastwal in Nordwest-
indien die bisher von englischen Truppen
besetzte Stabt TotsSi  überfallen , die Engländer
daraus vertrieben  hat und sich nun mit den
Afghanen vereinigen wird . Dieser Vorfall bat in Verbin¬
dung mit anderen Ereigniffen die englische Regierung ver¬
anlaßt . den in ihrem Solde stehenden berüchtigten Jsmai-
litenführer Aga Khan,  den sie bisher in Aegnpten be¬
nutzte nach Indien zurückzuschicken, damit er dort die
Stimmung in einem für England günstigen Sinne be¬
einflusse. _

Wll » 0 W00 OüD MM.
Kopenhagen, 2. Febr. (Tel Ctr. Bln .)

Die Petersburger „Nowofe Wremja" meldet ans Pe¬
king:  Die diplomatischen Kreise verfolgen mit Spannung
die Entwicklung des japanisch-chinesischen Konsliktes. Da
China die letzte japanische Note nicht beantwortete, erzwang
sich der japanische Gesandte eine längere Unterredung mit
A n a n schi ka i, dem Präsidenten von China. Er warnte
China kategorisch vor der cingeschlagenenRichtung in der
Schantungfrage. Die chinesischen Blätter machen in den
schärsstcn Wendungen England verantwortlich für Japans
Auftreten. Die Rüstung in China wird mit Energie be¬
trieben.

Nach einer Petersbnrger Meldung der „Rietsch" über¬
reichte China dem russischen Gesandten eine zweite Protest
note gegen die russisch-mongolische Verwaltung über Eisen¬
bahnen«nd Telegraphen in der Mongolei

Internierung der Deutschen in Schantung
durch die Japaner.

Kopenhagen, 2. Febr. (T. U.-Tel.)
„Ruskoje Slowo" meldet ans Tientsin , daß die Japaner

in Schantung die deutschen Reservisten. Lanbsturmmänncr
und Rekruten interniert haben, da das Gerücht entstanden
ist, daß diese versuchten, ein Hilsskorps für Deutschland zu

, bilden.

Berlin , 8. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Nachricht von der Ermordung unserer Landsleute

ans Dentsch-Südwestafrika in Angvla ist znerst durch einen
Holländer  nach Berlin gekommen, der während des
traurigen Ercignisies sich gerade in Angola befand. Seiner
Schilderung nach stellt sich die Bluttat als «och viel ver,
abschenungswürdiger  dar . als es ein jedes der¬
artige Verbrechen an und für sich ist, denn danach wurde»
die drei Dents chen während eines Ga st mahls
ermordet , das der portugiesische Gouver¬
neur zu ihren Ehren veranstaltet hatte , « nd
der Gastgeber selbst war der Mörder.  Die ruch¬
lose Tat ist somit ei« Zeugnis des namenlosen Hasies, der
infolge der dnrch England skrupellos betrie»
benen Verhetzung  das portugiesische Volk gegen
Dentschland ersüllt, und letzten Endes sind di«
edle » Briten verantwortlich auch für diese«
ungehenerlichen Brnch des Völkerrechts.

Die Ermordeten sind ei« höherer Bezirksbeamterund
zwei Offiziere. _

MM WU in MWn.
Amsterdam, 2. Febr. (Tel. Ctr. Frkf.)

Aus Abercorn in Nordwest-Rhodesien enthält die „Mor-
ning Post" einen Brief eines Engländers über einen deut.
schcn Einfall , von Deutsch-Ostafrika auS, der dort von Er¬
folg begleitet war . In dem britischen Brief vom 3. Dczem-
ber heißt es, nach der „Fr . Ztg ." : Nachdem ich Euch letzte
Woche geschrieben hatte, kam hier eine große Erregung.
Der belgische Major , der das Kommando über Sie Truppen
hatte, die herunter nach Kituta (an der südwestlichen Grenze
von Deutsch-Ostafrika. D. R.) gesandt wurden, gab Nach¬
richt, Satz die Deutschen eine Streitmacht von 1000 Mann
gelandet hätten und alles sich nach Abercorn zurückgezogen
habe. Wir gingen auf einen Abstand von 10 Meilen heraus
und hörten das Feuer . Die Mannschaften kamen dann zu¬
rück. In der Tat war die Angelegenheit ein Fiasko. Die
Deutschen hatten eine kleine Streitkraft gesandt und unter
Deckung ihrer beiden Dampfer (aus dem Tanganjika -See),
welche Zehnpfünder -Schrapnells abgeschossen hatten, hielten
sie uns fern und wurden uns unbequem. Der Oberst, ein
Engländer , war wütend , und wir marschierten alle am näch¬
sten Tage zurück und fanden dann , datz die Deutschen Tele-
graphcnmaterial im Werte von 30 000 Pfund mitgenommen
hatten. Es war in der Tat ein großer Coup für die Deut¬
schen. Hätten wir nur unseren Siebenpsünder hier ge^
habt, dann würden wir ihre Schiffe zum Sinken gebracht
haben. Wir waren 800 Mann.

Ikl lofMoffteilD» niOBlOilD.
London, 2. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Prcssebnreau  meldet : Viele Rädelsführer
des Eingcborenen-Nnfstandes in Njaffaland sind gefangen
genommen. Man darf annchmcn, daß der Ausstand«nter-
drückt sei. _

Portugals Neutralität.
Mailand . 3. Febr. (T.-U., Tel.)

„Sera " meldet aus Lissabon: Ministerpräsident Dato
erklärte im Scnatsausschuß , die Regierung werde für die
Aufrcchtcrhaltung der Neutralität Portugals eintreten.

Ae MiDernoIroWr Srottion und MoM.
Berlin , 3. Febr. (Tel. Ctr. Bln.)

Der „Vorwärts " schreibt:
Die sozialdemokratischeRcichstagsfraktion hat in ihrer

Sitzung folgende Beschlüsse gefaßt: Die Fraktion schließt
sich der über die Abstimmung Liebknecht abgegebenen
Erklärung des Fraktionsvorstanöes vom 2. Dezember 1014
an. Sie verurteilt alle von Liebknecht begangenen Diszi-
plinvcrstsitze auf das Schärfste. Sie weist die von ihm ver-
breitete Begründung seiner Abstimmung als unvereinbar
mt den Interessen der Sozialdemfokratie entschieden zurück.
Ebenso verurteilt sie die von Liebknecht im Auslände ver¬
breiteten irreführenden Mitteilungen über die Vorgänge
in der Partei . Da der Fraktion nach dem eigenen Statut
nicht die Handhabe zu weitergchenden Maßnahmen zusteht,
so muß sie die endgültige Entscheidung  dem näch¬
sten Parteitag  anheimstellen . Die Fraktion hat weiter
beschlossen, die Abstimmung im Plenum habe qcschlossen zu
erfolgen, soweit sie nicht für den einzelnen Fall der Ab¬
stimmung ausdrücklich freigcgeben ist. Glaubt ein Frak-
tionsmitglied , nach seiner Uebcrzeugung nicht an der ge¬
schlossenen Abstimmung der Fraktion teilnehmen zu kön¬
nen, so steht ihm das Recht zu, der Abstimmung fernzu-
bleiben, ohne datz dies einen demonstrativen Charakter
tragen darf. _

Der Reichskanzler beim König von
Bayern.

München, 2. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der König  hat den - Reichskanzler in Audienz

empfangen. _

Deutschlands Sparkraft.
Die Münchener Sparkasse hat im Monat Januar die

größte Mehrung ihrer Einlagen seit ihrem Bestehen (1824)
zu verzeichnen. Bei 6100 324 Mark Einzahlungen betrugen
die Rückzahlungen 2 645 340 Mark , so daß sich eine Mehrung
der Einlagen um 3 463 084 Mark ergibt.

Bestandsaufnahme der Kraftfuttermittel.
Von unterrichteter Seite wird «ns mitgctcilt. datz man

sich in den zuständigen Regiernngskreisen zurzeit haupt¬
sächlich mit der Fnttermittclfrage beschäftigt, da es gilt,
auch die Ernährung des notwendigen Viehbestandes unter
allen Umständen bis znr nächsten Ernte sicherzustelle«.
Demnächst soll eine Bestandsaufnahme der
Kraitfuttermittel  stattsinden . deren Znfuhr ans dem
Ausland sRnßland , Vereinigte Staaten . Argentinien, Ru-
mänien, Indien nfw.) so gut wie ganz gesperrt ist. Die
Aufnahme Betrifft insbesondere auch die H a fer be stä n d e.
die nach der militärischen Beschlagnahme noch für die
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sonstige Pscrdehaltung (Landwirtschast und gewerbliche
Fnhrnnternehmungen aller Art) übrig bleibe». Melasie,
Rübenschnitzel und andere Ueberbleibsel in den Zucker¬
fabriken sollen ausschließlich als Viehfntter verwendet
werden, die Melasse soll fortan nicht mehr entzückert werden
dürfen, weil eben der Zuckergehalt der Melasse deren Nähr¬
wert erheblich steigert. Es bestätigt sich, datz ein Teil der
Zrrckerrübcnanbaufläche für den Kornanbau freigcmacht
werden soll. Ucbcr alle diese Angelegenheiten dürfte der
Nnndesrat schon in de« nächsten Tage» Beschluß fassen.

ftHüiii der» ttemtraifdien LmdtW.
Stuttgart, 2. Febr. (T.-U.-Tel.)

Heute Nachmittag trat der württembergische Landtag
zu einer kurzen Kriegstagung zusammen, die nur zwei
Sitzungen umfaßt und schon übermorgen wieder geschlossen
werden soll. Das Haus war dicht besetzt, darunter eine An¬
zahl Mitglieder in feldgrauer Uniforrn. Am MinistertischSatten sämtliche sechs Minister Platz genommen. Derlräsident v. Kraut  eröfsnete die Sitzung mit einer An¬
sprache, in der er betonte, datz wir nicht eher das Schwert
wieder in die Scheide stecken wollen, bis die Weltstellung
Deutschlands gesichert ist. Während sich das Haus erhoben
Hatte, gedachte der Präsident dann noch der schweren Opfer
an Leben und Gesundheit, die unsere Truppen gebracht
Haben, und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, datz
Hie Gegensätze der Parteien und Berufsstände in der Liebe
zum deutschen Vaterlande sich mildern mögen. — Hierauf
ergriff der Ministerpräsident v. Weizsäcker das Wort , um
dem Stolz und der Genugtuung des Königs über die Hal¬
tung der württembergischen Truppen Ausdruck zu geben.
„Wir dürfen mit fester Zuversicht hoffen, datz wir einen
vollen Sieg erfechten werden in diesem uns aufgezwun¬
genen Kampf zur freien Weiterentwicklung der friedlichen
Politik des Deutschen Reiches. Auch die wir zu Hanse ge¬
blieben sind, müssen bis zum Ende öurchhalten durch wirt¬
schaftliche Sparsamkeit , die auch dazu beitragen wird , uns
dem Siege entgegenzuführen."

Festnahme der australischen Engländer
in Deutschland.

Hamburg, 2. Febr. (T.-U.-Tel.)
Das hiesige Generalkommando hat angeordnet , daß

buch die in Australien geborenen Engländer in Sicherheits-
Haft zu nehmen sind. Die hier befindlichen australischen
Engländer werden demgemäß in kürzester Zeit nach Ruh-
Leben übergeführt werden.

Deutsche Freiballonfahrten.
Schutz den Fahrern und Ballons.

Berlin » 2. Febr. (Amtliches Tel .)
Zu militärischen Ansbildungszweckenwerden von den

erste« Tagen des Februar an, vorzugsweise an S o n n -
tagen,  von einem bei Berlin gelegenen Aufstiegplatze
Freiballons  ausgelassen werden, deren Landungsort
vorher nicht zn bestimmen ist. Um die Bewohner vor BL-
vnruhignng «nd die Korbinsasie» vor Gefahr z« bewahre«,
wird darauf aufmerksam gemacht, datz die Ballons an der
unteren Hälfte zwischen Ballonstoff « nd - netz
Lurch drei Eiserne Kreuze gekennzeichnet
lind. ,_

Rundschau.
Zur Eröffnung des preutzischen Landtages.

Unser parlamentarischer ^ -Mitarbeiter schreibt uns
Hus Berlin:

Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat Vertreter
jaller Fraktionen zu einer Vorbesprechung über die Arbeits¬
einteilung während der am 9. d. M. beginnenden Tagung
auf Samstag nachmittag eingeladen. Er beabsichtigt, den
Parteiführern den Entwurf eines sogenannten Kontingen¬
tierungsplanes für die Etatsberatung und eines Arbeits¬
planes für bas Haus und die Budgetkommission vorzulegen.

Es besteht wenig Wahrscheinlichkeit, datz die Beratung
des Etats sich auf die Budgetkommission beschränkt, eine
Reihe wichtiger Fragen werden sicher auch im Plenum er¬
örtert werden. Wie wir erfahren, hat nämlich die sozial¬
demokratische Fraktion die Vorsitzenden der bürgerlichen
Fraktionen über die Stellung verständigt, die sie zu dem in
der Konferenz im Ministerium des Innern vom 8. Januar
gemachten Vorschläge einnimmt. Hiernach wollen sich die
Sozialdemokraten , falls die Mehrheitsparteien von einer
Generaldebatte Abstand nehmen, bei der ersten Lesung des
Etats auf eine Erklärung beschränken, in der sie aufs Neue
ihrer Forderung nach Einführung des allgemeinen gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts Ausdruck verleihen und

ihre Stellung zum Etat und den damit in Verbindung
stehenden Fragen darlegen. Sticht verzichten will die sozial¬
demokratische Fraktion auf die Erörterung wirtschafts-
politischer und sozialpolitischer Fragen , insbesondere der
Frage der Kriegsfürsorge^ der Maßnahmen zur Sicherung
der Lebensmittelversorgung, der Frage des Arbeitcrschutzes
und der Lage der Arbeiterklasse. In ihrem Schreiben betont
die sozialdemokratischeFraktion ausdrücklich, datz sie der
sachlichen Erledigung der Geschäfte, wie sie durch den Ernst
der gegenwärtigen Situation geboten ist, selbstverständlich
nichts in den Weg legen würde.

Man darf hiernach wohl annehmcn, datz die Verhand¬
lungen ruhig und sachlich vor sich gehen. Zur Förderung
einer fachlichen Erörterung würde es dienen, wenn die
Mehrheitsparteien ihre Absicht aussühren und den Sozial¬
demokraten einen Sitz in der Budgetkommission einräume«
würden. »

is in 6üt.
Wiesbaden. 3. Februar.

Vom Gerstenbrot.
Es ist in letzter Zeit angesichts der brennenden Brot¬

frage mehrfach darauf hingewiesen worden, das Gersten-
mehl wieder zur Brotbereitung herbeizuziehen, vielleicht
sogar aus Kosten des Brauereigewerbes In Norwegen
hat man sofort nach Ausbruch des Krieges zu dieser Maß¬
nahme gegrisfen und den Brauereien die Verarbeitung von
Gerste größtenteils untersagt . Läßt sich denn aus Gerste
Brot backen? werden indessen viele fragen . Man kann
ihnen ohne Bedenken antworten , datz dies durchaus der Fall
ist, ja sogar heute noch in verschiedenen Ländern , z. B. in
der Schweiz, in Schweden und Norwegen, in Siebenbür¬
gen, auf dem Balkan und in China Gerstenbrot hergestcllt
wird. In früheren Jahrhunderten war Gerstenbrot sogar
das am häufigsten gebrauchte Brot , wie uns dies auch in
der Bibel mehrfach bezeugt wird . Auch unsere germanischen
Vorfahren haben fast nur Gerstenbrot gegessen. Es wurde
dann aber durch das von den Römern eingeführte Weizen¬
brot und zugleich von dem aus dem Osten vordringenden
Roggenbrot verdrängt , bis die Gerste schließlich auf die
Stufe eines Biehfutter - oder Brenn - und Braumittels
herabsank. Nur während der verschiedenen Hungersnöte
in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts feierte die
Gerste als Brotgetreide wieder eine Auferstehung, indem
damals die rasch wachsende und reifende Sommergerste na¬
mentlich im Süddeutschland viel gepflanzt wurde und we¬
sentlich zur Linderung der großen Not beitrug . Erst als
die ausgezeichneten Verkehrsverbindungen das Gespenst
einer Nahrungsnot in die Ferne rückten, verschwand die
Gerste wieder langsam. Man hat sich ihr gegenüber also
sehr undankbar gezeiqt. Das Gerstenmchl hat einen hohen
Nährstoffgehalt. Es hat nur den Nachteil, datz sein Stärke¬
mehl nicht wie beim Weizen durch Auskneten des Mchles
gewonnen werden kann. Die Brote bleiben niedrig . Bei
nachlässiger Backweise zerfließen sie leicht zu Fladen . Doch
kann dieser Mangel durch Beimischung von Roggenmehl
oder durch besondere „Treibmittel " ohne weiteres behoben
werden. Gerstenbrot ist beinahe noch schmackhafter als Rog¬
genbrot, auch wenn seine Farbe nicht so schön und ver¬
lockend ist. Auf alle Fälle hätte man im Gerstenmehl ein
durchaus beachtenswertes Streckungsmtttel der vorhande¬
nen Mehlvorräte . Es würde sogar in vielen Beziehungen
Kartoffelmehl übertreffcn. Ferner , sollte man bereits jetzt
die Anpflanzung von Sommergerste , die im Vorfrühling
gesät werden muß, allgemein in Betracht ziehen.

Wiesbadener Berwunbetenliste.
Ans der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz . Homburg, Vrebrich, Bingen . Elt¬
ville Rüdesheim. Oestrich, Winkel-Vollrads . Geisenheim,
Schlangenbad, Langenschmalbach. Idstein , Kloster-Eberbach
und Trier.

Zugang vom 1. 2.
Rittm . Heinzmann, Wiesbaden , Brückenb. (Schützenhof).

Krgsfrw . KnieliNg, Wiesbaden. J .-R. 117/6 (Schützenhof.
E.-R. Krebs, Frankfurt , L.-J .-R . 80/2 (Städt . Krankenh.).

141. Nachtrag. Ergänznnge« und Umlegungen.
P . Bender, Buschhütten, J .°R. 80/4 (Kath. Gesellenh.).

Wehrm. F. Viron , Königshofen. L.-J .-R. 8N/1 (Kath. Gc-
scllenh.). Gefr. d. L. K. Brill , Neuenschmitt. L.-J .-N. 89/4
(Kath. Gesellend.). U-.O. K. Büttner , Nürnberg , J .-R. 86/3
(Kath. Gesellenh.). Wehrm. K. Hausen, Dienethal , L.-J .-R.
80/1 (Kath. Gesellenh.). Wehrm. Mündelein , Brilon , L.-J .-R.
80/1 (Kath. Gesellenh.). Wehrm. E. Römer , Idstein , R.-J .-R.
80/1 (Kath. Gesellenh.). Vzfeldw. Ga. Rossel. Bleidenstadt.
R.-J .-R. 80/8 (Kath. Gesellenh.). A. Siepe , Freienohl , J .-R.
80/1 (Kath. Gesellenh.). Wehrm. Schmidt III . Wiesbaden,
L.-J .-R. 80/1 (Kath. Gesellenh.). U.-O. d. L. A. Vogt.
Keutschen. L.-J .-R. 80/1 (Kath. Gesellenh.).

Beförderung. Zum Feldwebelleutnant befördert wurde
der Architekt Hermann Trum,  früher am städtischen Hoch¬
bauamt hier, zurzeit im Felde.

Stadtverordnetensitznng. Am Freitag , 5. Februar,
findet eine Sitzung der Stadtverordneten mrt folgender
Tagesordnung statt: 1. Verbesserung an den Kesselanlagen
im Städtischen Krankenhaus Und Bewilligung der dazu er¬
forderlichen Mittel . (Bcr . Bau -A.), 2. Umlegung von Bau¬
gelände für das Gebiet zwischen dem Panoramaweg . der
Bierstadter Straße und der Hans Sachs-Straße und Be¬
teiligung an derselben mit städtischem Gelände. (-öer.
Bau -A.), 3. Austausch von Gelände im Dambachtal. Ber.
Fin .-A.), 4. Unentgeltliche Abtretung von Gelände an der
Aukammallee gegen Befreiung von Straßenfrerlegungs-
kosten und unentgeltliche Rückgabe von entbehrlich geworde¬
nem Stratzengelände an der Bingertstratze (Ber . Frn .-A.>,
6. Festsetzung des Witwengeldes für die Witwe des Bau¬
aufsehers Josef Walther . (Ber . Org .-A.), 0. Wahl der standr-
geu Ausschüsse der Stadtverordneten -Versammlung für das
Jahr 1815 (Vau-, Finanz -, Rechnungs-Prufungs - und Or¬
ganisationsausschuß. Ber . Wahl-A.), 7. Vornahme erner
Ersatzwahl für die Einkommensteuer- Vorcinschatzungs-
kommissicn. (Ber . Wahl-A.). 8. Antrag der Stadtverord¬
neten Demmer und Philipp Müller betr. die Errichtung
eines Mietseinignngsamts sür den Stadtbezirk Wiesbaden,
9. Maßnahmen für die Lebensmittelversorgung der Stadt
und Kreditbewilliguno.

8. Preußisch-Süddeutsche Kkasfenlotterie. Dre Ziehungen
der 6. (231.) Klassenloterie nehmen am 12. Februar ehren
planmäßigen Fortgang . Die Ziehungstage für dre bw
5. Klasse sind festgesetzt wie folgt : 2. Klasse: 12. und 13. Fe¬
bruar 1915, 3. Klasse: 12. und 13. März 1915, 4. Klasse: 13.
und 14. April 1915, 5. Klasse: 7. Mai bis 3. Juni 1915. Dre
Erneuerungsfristen enden somit für die 2. Klaffe: .Nontag,
den 8. Februar 1916, 3. Klasse: Montag , den 8. Marz 1915,
4. Klasse: Freitag , den 9. April 1915, 5. Klasse: Montag , den
3. Mai 1915, jedesmals abends 6 Uhr. Für die Spieler , dre
ihre Lose 2. Klasse bereits erneuert haben, erübrigt stch mn
besonderer Hinweis . Alle anderen Lose 2. Klane uruiien
planmäßig vis Montag , den 8. Februar 1915 abends 6 Uhr.
erneuert werden. Die Erneuerung zu den folgenden Kiai-
sen vollzieht sich planmäßig innerhalb der werteren oben
bezeichneten Fristen . Spielern , die an _ der rechtzeitigen
Erneuerung ihres Loses verhindert sind und es erst zu
einer späteren Klasse vor deren Ziehungsbeginn abfordern
können, wird der zuständige Einnehmer tunlichst cntgegen-
kommen: einen Gewinnanspruch gewährt jedoch nur der
Besitz des rechtzeitig erneuerten Loses.

Die Wiesbadener Bäckerinnung hielt am Dienstag
abend in der „Wartburg " eine I n n u n a s v e x sa m m -
lung  ab , in der beschlossen wurde , gegen die Einführung
der Sonntaqsarbeit sich mjt allen Kräften zu wehren. Der
Vorstand teilte mit , daß die Innung wieder 1000 Sack Mehl
in den städtischen Verwahrungsräumen nicdergelegt habe,
und daß der Vorrat ausreiche, bis die amtliche Verteilung
des Mehls durch die Getreideverwertungsgesellschaft be¬
ginnt . Für die Bäckereien und Konditoreien ist eine schar(e
amtliche Kontrolle cingeführt , um irgendwelche Verstoße
gegen die Gesetzesvorschriften möglichst zu verhindern , -ra
sehr hohe Strafen gegen Gesetzesübertretungen vorgesehen
sind--'so liegt es nur im eigensten Interesse der Backerbe-
tricvc, wenn sie die gegebenen Anordnungen genau be-

^ Wiesbaden als Kriegskurort . Der erste Monat des
neuen Jahres schließt für Wiesbaden mit einer Fremden¬
ziffer von 7857 ab, und zwar waren gemeldet als Kur¬
gäste  davon 4380 und als Passanten 2977. Es ist eine
interessante Tatsache, daß die Zahl der Kurgäste gegen dre
des Januar des Vorjahres um 341 gestiegen  ist . eine
Tatsache, die sich aus der Bevorzugung Wiesbaden» als
„Krregskurort" erklärt . Für den Ruf als Kurstadt und
für die Heilkraft seiner Thermen , seiner sonstigen Kur¬
mittel und seines milden Klimas in dieser Jahreszeit das
beste. Zeugnis . — Die Zahl der Passanten freilich ist infolge
der verminderten Reiselust zurückgegangen. .

Kriegshilse des Wiesbadener Lehrer-Bere, «s. Dre
neueste (2.) Kriegssammlung des Wiesbadener Lehrcr-Ver-
eins ergab öie -ansehnliche Summe von 1405 dNark, wovon
her weitaus größere Teil für sie sog. „Kollegiale Krieger-
Hilfe" voraemerkt wurde . Kleinere Beträge fielen ab für
das Rote Kreuz, die städtischen Arbeitslosen , die National¬
spende und für Ostpreußen. — An die' Vereinsnntglicöer
im Felde wurden Liebesgaben gesandt.

Die Deutsche Turnerschaft nnd der Krieg. Von der
Deutschen Turnerschaft find bis jetzt bereits über 7500 Mit¬
glieder auf dem Felde der Ehre g e f a l l e n. Etwa 7800
Turner sind für besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet worden, darunter
40 mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse

Freiwillige vor zur Feldarbeit . Die Abteilung VI dcS
Roten Kreuzes erläßt einen Aufruf an alle jungen Leute,
die sich beim Anbau von  G e m tt s e l ä n d e r e i e n auf
allen Grundstückflächen, die ihr zur Verfügung gestellt wer¬
den, nützlich machen wollen. Biele fleißige Hände werden
benötigt, denn es gilt für den ziemlich großen Bedarf an
Gemüse in den Lazaretten rechtzeitig Deckung zu beschaffen.
Anmeldungen werden bei der Abteilung VI, Marktplatz 3,
entgegengenommcn. Auch sind daselbst Spenden an G a r-

Sei den heute und morgen
m Massen ausgelegten RCStC fl befinden sich viele
130 bis 150 cm breite erstklassige Stoffe für Jackenkleider und
Röcke. Die diesmal ganz besonders billigen Preise  bieten für den

Frühjahrsbedarf die vorteilhafteste Gelegenheit.

Damen-Moden Langgasse 20.

226,5
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Ehren-Tafel
Mit dem Eisernen Kreuz wuröe der Feldlazarett-

i^ Gektor beim Feldlazarett 1 des 18. Armeekorps, Ti-
schendorf  von der Wilhelmsheilanstalt Wiesbaden , aus-
0eä 3lusuft Menges  aus Bierstaöt im Reserve-Jnfanterie-
-reaiment Nr . 80 ist zum Feldwebel befördert worden und
bat das Eiserne Kreuz erhalten. — Wilhelm Welkenbach
aus Vierstadt im 3. Reserve-Artillerieregiment Nr . 3 hat
Las Eiserne Kreuz erhalten . ^ .

Das Eiserne Kreuz erhielten Oskar Reichert  aus
Nierstadt , Einjähriger -Unterosfizier im Infanterieregiment
Nr . 167, Georg S e i b e r t aus Wiesbaden, Wehrmann im
Reserve-Infanterieregiment Nr. 86, und der achtzehnjährige
Kriegsfreiwillige Gustav Reckmann,  Gefreiter rm Fusi-

^ *Der "unteroffizier Nikolaus Bertram  aus Nievern,
Ler am 18. oder 16. Januar im Argonnerwalde gefallen
ist, hatte kurz vorher die sächsische Tapferkeitsmebaille er-

^ ^ Das Eiserne Kreuz wurde dem Leutnant der Reserve
Bruns  aus Simmern und dem Musketier Georg Eon-
rath  aus Argenthal verliehen.

t e n g e r ä t scha f t e n, Spaten , Rechen, Hacken. sowie
vierrädrigen Handkarren erwünscht. Alles Nähere ist au§
dem Anzeigenteil zu ersehen.

Ouartiervcrgütuug . Diejenigen Einwohner , die ms
zum 1. Februar er. Einquartierung gehabt haben, werden
hierdurch aufgefordert, - ie Quartierkarten vom 3. bis ern-
schlietzlich5. Febr . er., und zwar nur vorm, von 8y2—W 2
Uhr auf Zimmer 3 des Rathauses abzugeben.

Abholung von Spareinlagen durch dre Nassamsche
Sparkasse. Im Monat Januar 1915 haben sich weitere 12
Dienstboten dem Verfahren angeschlossen. Eingezahlt
wurden von Dienstboten 5174.58 M., von Herrschaften und
deren Kindern 3660.51 M., von Angestellten usw. in Hotels
und Geschäftshäusern 306 M.. zusammen 9135.69 M. Acht
neue Sparkassenbücher wurden ausgestellt.

Die Abgabe von Mehl. Wie der Magistrat in einer
öffentlichen Bekanntmachung mitteilt , ist von nun ab die
Abgabe von Mehl an die Verbraucher, d. h. also an die
Haushaltungen , auf 2 Pfund Höchstquantum festgesetzt.
Diese Anordnng bezieht sich nicht auf dre Abgabe von
Mehl , die an Händler . Bäcker und Konditoren erfolgt.
Händlern . Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Brot und Mehl außerhalb des Bezirks des Stadtkreises
Wiesbaden untersagt.

Wiesbadener Vergnügungs -Palast . Nach den vielen
Wandlungen , die öer alte Nömersaal, dann Kaiser,aal , in
der Dotzheimerstraße durchgemacht hat, scheint er letzt als
Wiesbadener Vergnügungs -Palast einen Punkt erreicht zu
haben, der auch für die Zukunst Gutes verspricht, wenn
das weiter gehalten wird, was der Wechsel unter derKnnst-
lerschaft am 1. Februar gebracht hat. Flott hintereinander
lösten sich Künstler und Künstlerinnen ab, deren Zusam-
rnenstellrmg eine besonders glückliche Hand^ der  Leitung

verrät . Karl Groß wirft mit schnellen PinsErichen stim¬
mungsvolle Landschaften auf die Leinwand. Ebenso schnell
trippeln die Füßchen des Luisiana-Tanz -TrioI über die
Brettl dahin, oder meistens durch die Lüfte, in denen dann
kurze Röckchcn mit viel Btzin lustig herumwirbeln . Eben-
falls in öer Luft wirbeln die fünf Herren der P . F . Rhein-
golö-Truppe herum, diese aber in einfachen und Doppel¬
saltos . mit und ohne Drehung . Auf dem Boden steht man
dann den deutsch-amerikanischen Entfesselungskünstler
Harry Morton sich herumwirbeln . Durch die unglaub¬
lichsten Gliederverrenkungen versteht es dieser „Aus¬
brecherkönig", der ja auch in Wiesbaden kern Fremder
mehr ist, sich jeder ihm angelegter Fesselung, mögen es nun
Ketten, Schlösser oder Zwangsjacken sein, rn kürzester Frist
zu entledigen. Bei Flack wisidet sich nur dessen Hündchen
aus dem Boden herum vor Schmerzen über dre Darbiet¬
ungen seines Herrn . Im übrigen ist dessen Auftreten abrr
so urkomisch, daß dessen Zuhörer schon Tranen gelacht
haben, ehe er nur den Mund richtig ausgemacht hat. Nicht
minder gefällt sein Kollege Richard Golöeck, dessen scharf
erfaßten und erheiternden Satiren aus dem Laufe der
Welt und des menschlichen Lebens man immer wieder gern
folgt. In Iba Willis lernten wir eine. , ansprechende
Oprettensüngerin kennen, und auch die beiden Canarys
wissen das Publikum durch ihren Jongleurakt angenehm
zu unterhalten . Ergänzt wird die Vortragsfolge noch
durch verschiedene Lichtbildervorführungen , von denen die
Vorführung öer Bilder des Kaisers und ferner Heerführer
natürlich eine patriotische Kundgebung der Anwesenden
hervorruft , die in dem gemeinsamen Gesang der National¬
hymne ihren Ansklang fand. — Wer in dieser schweren
Zeit das Bedürfnis empfindet, auch einmal für ein paar
Stunden auszuspannen von dem auf uns allen lastenden
Druck des Weltkrieges, dürfte hier dre beste Statte finden.

Das Ergebnis der Rerchswollwoche Wiesbaden
konnte bis jetzt zahlenmäßig genau noch urcht festgestellt
werden, da immer noch Einlieferungen stattfinden.
Immerhin kann man sagen, daß der Erfolg em außer¬
ordentlich großer war , indem die vorgesehenen Lagerräume
die Menge kaum fassen konnten. .Mit der Sortierarbeit ist
man jetzt eifrig beschäftigt und viele Hände regen sich, um
aus den Resten brauchbare Sachen herzustellen. Das , was
außerdem an Wolle zusammengckommen ist, die neu ver¬
arbeitet werden muß, wird schätzungsweise auf 46 bis 56
Eisenbahnwaggons angenommen.

Ein neues Kriegerheim. Zur Gründung eines Deut
schen Kriegerheims auf Burg Hart  e n stei  rr. Payern,
als Heilstätte für nervenkranke bezw. rckonvaleszentt Sol¬
daten, finden sich erfreulicher Weise täglich wettere Gönner
aus allen Bevölkerungsschichten von ganz Deutschland.
U. a. haben Ihre Königliche Hoheit. Frau Prinzesün Adel¬
gunde, nunmehrige Fürstin von Hohenz 0 ll ern,
sowie der S t a d t m a g i str a t E m den in bE r̂ziger
Weise für das Unternehmen einen Stiftungsbeitrag ge¬
leistet, und sicher werden noch viele Freunde des deutschen
Leeres dem Vorbild der bisherigen Gönner folgen. Da-
durch würde dem vorbereitenden Komitee, welches nunmehr
aus 46 hervorragenden Persönlichkeiten Seftept,
lickikeit gegeben sein, das ideale, bestens ausgestattete Ge
nesungshcim bis zum Frühjahr für zuerst ^ —60 Personen
seiner Bestimmung übergeben zu können. Barelnzahlun-
gen nimmt das Bankhaus Anton Kohn in Nürnberg ent¬
gegen, während die Zeichnungserklarungen an die „Schrlft-
leitung des vorbereitenden Komitees zur Gründung eenes
Deutschen Kriegerheims auf Burg Hartenstein (Bayerns

in Nürnberg " zu senden sind. Bisher wurden Betrage von
36 bis zu 16666 Mark von einzelnen Gönnern gestiftet

Nastauischer Vcrci« für Naturkunde . In der letzten
wissenschaftlichen Sitzung am Donnerstag , den 28. v. Mts .,
gab der Vorsitzende zunächst Kenntnis von einem Aufruf
des Deutschen Vereins für Sanitütshunde . -r,ann hielt
Herr Dr L. G r ü n h u t einen beifällig aufgenommenen
Bortrag über „Altes und neues über Mineralquellen.
An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Besprechung an.
Die nächste wissenschaftliche Sitzung findet Donnerstag,
den 4. d Mts ., abends 8M>Uhr. im Physikzimmer der Höhe¬
ren Mädchenschule. Schloßplatz sEingang von der Muhl-
gassej, statt. Herr Oberlehrer Dr . Hei neck wird emen
Vortrag halten über „Fragen des modernen Krieg- schift-
baues". Gäste willkommen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Wiesbadener Lehrerverein.  Kriegstagung

am 6. Februar im „Europäischen Hof". Tagesordnung:
1. Vortrag : „Kriegsliteratur 1914". Daran anschließend
Rezitation zeitgemäßer Gedichte. Ref.: Herr Kost. G a d c-
Frankfurt a. M. 2. Kriegserlevnisie . Verwundete Kol¬
legen, die hier ihrer Genesung entgegen,ehen, sind als
Gäste willkommen. ^ Q ^

Kaufmännischer Verein Wiesbaden,  E . V.
Ueber seine Erlebnisie auf dem westlichen Kriegsschaupratz
spricht, wie wir bereits mitteilten , am Mittwoch, den o. ö.,
abends 8% Uhr. im Festsaale der Turngesellschaft Herr Dr
Wilhelm Ohr -Frankfurt a. M. Herr Dr . Ohr ist Adiutant
eines im Westen stehenden Landsturmbatalllons und zur¬
zeit auf Urlaub in Frankfurt . Es wird sicherlich großes
Interesse erwecken, Herrn Dr . Ohr über seine Erlebnisie
sprechen zu hören.

Nassau und Nachbargebiete.
Wiesbaden, 2. Febr . S chu l p e r s0 n enn a chr 1 cht en.

Einstweilige Anstellungen:  von der Lahr. Jo,ephine.
kath., Lehrerin Oberbrechen 1. 1.1 Hermann , Emma, ev..
Lehrerin , Seulberg 1. 2. — End gul t 1öe Stnft eI  luIl¬
gen:  Flenner . Atiguste, kath., Lehrerin , Waldernbach 1. 2..
Ries , Anna, kath., Lehrerin , Fischbach1. 2. — V e r s etzn n g:
Hufer, Philipp . Lehrer , ev., von Bottenhorn nach Harten¬
rod 1 2. — Pensionierungen:  Roth , Adam, kath.,
Lehrer. Rüdesheim 1. 9.; Fischer. Daniel .-Lehrer, ev.. Berg-

^ ^ Nassa«. 1. Febr . Tödlich verunglückt.  Heute
Morgen wurde auf dem Bahngeleise am Klvddersberg
zwischen hier und Dausenau der Streckenarbeiter R e d -
Hardt  von hier, welcher erst seit Herbst im Dienst« ^er
Eisenbahn stand, von einer Lokomotive etwa 26 Meter
fortgeschleift  und erlitt dabei solche Verletzungen am
Kopfe, daß er kurz nachher verschied.  Der Verunglückte
hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern.

III Wcilburg , 1. Febr . Tödlicher Unfall.  Im
Stcinbruch „Steinbühl " verunglückte am Samstag der
27 jährige verheiratete Heinrich Stoll  aus Gaudernbach.
Der Verletzte wuröe in das hiesige Krankenhaus gebracht,
starb  jedoch noch denselben Tag an den erlittenen
schweren Verwundungen.

Rodheim a. d. Bieber . 31. Jan . Gewerbeverein.
In der jüngsten Generalversammlung des Gewerbevereins
für Rodheim und Umgegend wurden  die aus,cheldenden

Der Nett der
soll in unserem Inventur -Kusverkrauf bis ans das letzt- Stück geräumt werden.

Wir bitten um besondere Beachtung dieser Anzeige.

Serie l:

weitze vatistblusen,
weihe Voileblusen»
Farbige wollblusen,
farbige Lrepeblusen,

dar. solche im früh. Ver-
kaufswert bis 5 .75 jetzt

Serie II:

weihe Voileblusen,
weihe wollblusen.
farbige Wollblusen,
Schwarze Batistblusen,

dar. solchei. früheren Verkaufs
wert bis 18 .50 . . . jetzt

Serie Hl:
ie Seidenblusen,

tt)eihe Voileblusen.
Schwarze Spitzenblusen,
Weitze Seidenblusen,

dar. solchei-früh. Verkaufs-
wert bis 10 .50 . jetzt

Serie IV:

vornehme weihe Waschblusen,
vornehme sarb.Seidenblusen,
vorn. gest. Wasch-Lrepeblus.,
vorn,weitzeu.schw.Spitzenbl.,

darunt. solche im früh.Verkaufs-
wert bis 38 .00 . . . jetzt

Farbige Jacken,
Blaue Mäntel,
Karierte Mäntel,
Sportjacken,

dar. solche im früh. Ver-
kaufsw. bis 18 .00 jetzt

Serie VI:

Elegante farbige Mäntel,
Gummimäntelu. Lapes,
Farbige Popelinemäntel,
Sammet-Lordjacken,

dar. solchei. früh. Verkaufs
wert bis 88 .50 . . jetzt

Serie VII:

Gestreifte Röcke,
Karierte Röcke,
Blaue Röcke,
Schwarze Röcke,

dar. solchei. früh. Verkaufs¬
wert bis 14 .50 . . jetzt

Serie VIII:

Elegante Moirsröcke,
Schwarze Tuchröcke,
Farbige Sportröcke,
Schwarze Ramagsröcke,

darunt. solchei. früh. Verkaufs-
wert bis 86 .50 . . . jetzt

Serie I:
darunter solche im

Verkaufswert bis
Mk. 33.00 . jetzt

1 90
Jackenkleider.

r 'Serie II:
darunter solche,im

Verkaufswert bis
Mk. 40 .50 . jetzt

Serie III:
darunter solche im
Verkaufswert bis

Mk. 68 -00 . jetzt
28

50 I Serie I:
darunter solche im
Verkaufswert bis

Mk. 35 .00 . jetzt
850

Taillenkleider.
Serie II

darunter solche im
Verkaufswert bis

Mk. 52 .00 . jetzt

18 50 Serie III:
darunter solche im

Verkaufswert bis
Mk. 85 .00 . jetzt

SO

00

Rinderkleider
Serie I : „ ,

darunter solche im Vrrkaufswert
bis Mk. 15 .00 . . . . letzt

»95
Ninöer- u. Vacksisch-Mäntel

075
darunter solche im Verkaufswert bis Mk. 85 .00

jetzt

Rinderkleider
Serie II : M»

darunter solche sim Verkaufswert £
95

bis Mk. 88 .00 jetzt

BLUMENTHAL
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Vorstandsmitglieder Schreinermeister Schlierbach (Vor¬
sitzender) und Wagner Hch. Gerlach (Schriftführer ) als
solche wiedergewählt. Der Unterricht in der Fortbildungs¬
und Zeichenschule konnte nicht planmäßig erteilt werden,
da Lehrer und auch mehrere Schüler unter den Waffen
stehen. Unser Lokalgewerbeverein zählt 40 Mitglieder.

Bon der Lemp, 1. Febr . Güterverbesseruug.
Die Zusammenlegung der Gemarkungen Bermoll und
Oberlemp  ist jetzt in einer Gefamtflächengrötze von
848 Hektar beantragt . Nach ihrer Vollendung sind alle Ge¬
meinden auf -er Lemp (10 an der Zahl ) wirtschaftlich zu¬
sammengelegt.

Bingen , 1. Febr. Die Stadtverordneten  be¬
schäftigten sich heute mit der Frage der Beschaffung von
Dauerfleischwaren,  wie sie jeder Stadt - und Land¬
gemeinde von über 8000 Einwohnern von der Regierung
zur Pflicht gemacht wirb. Nach längerer Aussprache wurde
beschlossen, für 20 000 Mark Dauerwaren einzukaufen. Es
sollen vor allen Dingen die Mitglieder der Metzgerinnung
in Bingen berücksichtigt werden. Die Stabt will mit dieser
einen Vertrag abschließen, nach welchem sie für die oben
genannte Summe Ware einlegen. Nach der Räucherung
wird die Ware gewogen und von der Stadt plombiert . Sie
wird dann bei den betr. Metzgern aufgehoben und muß
zurzeit des Gebrauches in gutem Zustande sein, da die
Ware sonst nicht abgenommen zu werden braucht. — Zur
Einquartierungsfrage  teilte der Bürgermeister
mit, daß das Kreisamt die Aufnahme einer Anleihe zur
Deckung der Surch die Einquartierung entstehenden Lasten
nicht genehmigen will. Das Kreisamt habe das Vorhanden¬
sein eines Ortsstatuts verlangt . Dabei hat sich nun hcraus-
gestellt, daß die Stadt Bingen eine solche Verordnung noch
aus dem Jahre 1877 besitzt.

Frankfurt , 1. Febr . Todesfall.  Der älteste
Pfarrer Frankfurts , Konsistorialrat Dr . Heinrich Bauer,
erlitt am Sonntag Abend auf dem Heimweg von einem
Kirchenkonzert einen Herzschlag, dem er sofort erlag.
Der 71 Jahre alt gewordene Verstorbene, ein geborener
Heidelberger, wirkte seit 40 Jahren als Geistlicher an der
deutschj-reformterten Gemeinde. Neben seiner "seelsorge-
rischen Tätigkeit beschäftigte er sich mit kirchengeschichtlichen
Forschungen, vor allem mit der Pfälzer Kirchengeschichte.
Bauers «Erinnerungen eines Felöqeistlichen aus den ba¬
dischen Lazaretten im Kriege 1870/71" erregten bei ihrer
Veröffentlichung solches Aufsehen, daß sie zum größten
Teil in dar Große Generalstabswerk ausgenommenwurden.

Bad Orb» 2. Febr . Gefangenentransport.
Der erste Transport russischer Gefangener  ist in
dem Gefangenenlager des Truppenübungsplatzes Bad Orb
eingetroffen . Sie sind Mitte Dezember in der Nähe von
Lowitfch gefangen genommen und gehören durchweg euro¬
päischen Regimentern an.

Sport.
Wiesbadener Automobilklub. Die diesjährige Haupt¬

versammlung  fand am 20. Januar im Klubhotel
«Metropole " statt. Die Frieüenszeit des Jahres 1014 stand
für den Wiesbadener Automobilklub im Zeichen des zehn¬
ten Stiftungsfestes . Eine am 8. Mai unter dem Namen
„Taunushöhenfahrt " veranstaltete Zuverlässigkeitsfahrt gab
dem Klub eine in sportlicher Hinsicht hervorragende Be¬
deutung . Zu dieser Preisfahrt waren 26 Meldungen aus
alle» Teilen Deutschlands eingelaufen , und es konnten
Ehrenpreise im Gesamtwerte von über 8000 Mark zur
Verteilung gelangen. Bet der Mobilmachung wurden fast
alle Automobile der Klubmitglieder an die Heeresverwal¬
tung abgegeben. Die wenigen Wagen, die im Besitz von
Klubmttglteder « blieben, stellten diese auf Veranlassung
deS Klubs der Militärbehörde , den Kricgslazaretten sowie
Sem Roten Kreuz zur Verfügung , und es wurden zahl¬
reiche Fahrten von den Klubmitgliedern bereitwilligst aus-
geführt . Der Klub stand ferner mit dem Kriegsministerium
sowie dem Chef deS FeldsanitätSwesens in Verbindung
wegen der Gestellung von Automobilen zwecks Transport
Schwerverwundeter von den Truppenverbanösplätzen nach
den nächstgelegenen Feldlazaretten . Mehrere Mitglieder
des Klubs stifteten oder überließen für diese Aufgabe ihre
Wagen zum Umbau als Krankentransportwagen . Von den
Mitgliedern sind 82 zur Fahne einberufen worden, wovon
der größte Teil beim freiiwilligen Automobilkorps Einstcl-
jlung gefunden hat. 18 der im Felde stehenden Mitglieder
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Die Zahl
der Klubmttglteder stieg im vergangenen Jahre von 173
auf 188, worunter sich 137 Wagenbesitzer befanden. Die
VorstandswaN ergab die einstimmige Wiederwahl des seit¬
herigen Präsidiums , bestehend aus Bankdirektor A. Petit¬
jean , Rechtsanwalt H. Braß , Konsul I . Riedl und Haupt¬
mann W. Markert . Der Auslandsreiseverkehr war vordem
Ausbruch des Krieges sehr rege, da bis Ende Juli 123
Grenzpassierscheine ausgestellt wurden . Eine Anzahl der
Mitglieder hat sich bei de» großen automobtlistischen Ver¬
anstaltungen des vergangenen Jahres mit Erfolg beteiligt,
so bet der «Schwedischen Winterfahrt ", der «Westdeutschen
Zuverlässigkeitsfahrt ", der „Ostender Automobilwoche" u. a.

Vermischtes.
Unser Reichtum an Wein.

Nach einer Statistik des Winzerverbandcs in Trier
Ilagern in den Kellern der Mosel- und Saar -Winzer nicht

weniger als 32 058 Fuder Wein  ä 1000 Liter. Die
ungeheure Menge verteilt sich auf fünf Jahrgänge , und
zwar : 1010er 25 Fuder , 1011er 804 Fuder , 1012er 4430 Fu¬
der, 1013er 7505 Fuder , 1014er 20 500 Fuder . Die Statistik
weist ferner nach, baß der Most im Herbst 1014 im Durch¬
schnitt nur 447 Mark per 1000 Liter gekostet hat. Der neue
Wein wird sich nicht erheblicher teurer stellen, und man
hofft deshalb auf flotten Absatz, umsomehr, als der 1014er
Jahrgang seine beiden Vorgänger an Güte erheblich über¬
ragt.

Der Prozeß Kwilccki noch nicht z» Ende.
Die Sensationsklage der ehemaligen BahnwärterSfrau

Cäcilie Meyer gegen den Grafen Zbigniew Kwilecki und
dessen Sohn Josef auf Anerkennung , daß Josef Kwilecki
ihr uneheliches Kind sei, wurde auf die Berufung der
Klägerin gegen die Klageabweisung des Landgerichts
Breslau  zwei Tage vor dem dortigen Oberlandesgericht
verhandelt. Nach vierstündigen Plaidoyers der klägerischen
Anwälte, der Justizräte Heilberg (Breslau ), Landsberg
(Posen) und ebenso langen Entgegnungen der Rechtsan¬
wälte Drost (Breslau ) und Sayda (Posen) wurde der
Termin der Urtetlssprechung auf den 5. Febr . angesetzt.

Der betrügerische General -Zahlmeister.
Die Angelegenheit des betrügerischen französischen Ge-

■neralzahlmeisters Desclaux scheint immer weitere Kreise
zu ziehen, obwohl die große Pariser Presie die Angelegen-
heit möglichst zu vertuschen sucht in Anbetracht des sehr
peinlichen Eindrucks, den die Verhaftung des auf so ver¬
antwortungsvollem Posten befindlichen Mannes hervor¬
gerufen hat. Die weiteren Ermittelungen der Polizei
haben ergeben, daß Desclaux eine Anzahl Komplizen, teils
Militärpersonen , teils Zivilisten gehabt hat. Am schwersten
kompromittiert ist das weltbekannte Kostümhans Beckhoff-
David an der Place Vandamme, wo bei einer Haussuchung
schwer belastendes Material zu Tage gefördert wurde. Der
Umstand, daß einer der Inhaber dieser Firma kein Ge-
burts -, sondern nur ein naturalisierter Franzose ist, hat
jetzt die Ermittelungen der Polizei nach einer ganz neuen
Richtung gelenkt, und man erwartet Ueberraschungen. Die
Angelegenheit bildet andauernd das Tagesgespräch in
Paris , und man befürchtet einen neuen , sehr zur Unzeit
kommenden Armeeskandal.

Ableukendc Eiuflüfle auf die Geschoßbahn.
Man begegnet vielfach der Ansicht, daß sich ein abge¬

feuertes Geschoß nicht von der auf physikalischen Grund¬
sätzen beruhenden Flugbahn ablenken lasse. Höchstens
könne dies durch irgendwelche gegenständliche Hindernisse
der Fall sein. Dem ist jedoch nicht so. Die Geschoßbahn ist
durchaus nicht immer so regelmäßig gestaltet, wie es nach
den ballistischen Berechnungen sein sollte. Es machen sich
in Wirklichkeit allerlei ablenkende Einflüsse geltend, die
mehrfache Abweichungen von der normalen Flugbahn be¬
wirken können. Man kann dies schon an Schüssen aus
derselben Waffe, die unter genau gleichen Verhältnissen
abgegeben werden, feststellen. Diese Erscheinung ist auf
kleine Unterschiede in der Herstellung deS Geschosses, in der
Menge und Eigenschaften der Munition , in den wechseln¬
den Schwingungen des Laufes oder Rohres bedingt.
Immerhin handelt es sich hier nur um geringe und durch
Zufälligkeiten bedingte Abweichungen. Wichtiger sind, wie
in der «Naturwissenschaftlichen Wochenschrift" ausgeführt ist,
die sogenannten Tageseinflüsse auf die normale Geschoß¬
bahn. Aenberungen des Luftgewichtes, veranlaßt durch
Schwankungen des Barometerstandes , der Temperatur und
des Feuchtigkeitsgehalts vergrößern oder verringern die
Schußweite. In ähnlicher Weise wirken verschiedene
Temperatur und wechselnder Feuchtigkeitsgehalt des Pul¬
vers . Der Wind bringt oft starke einseitige Abweichungen
hervor : sein Einfluß ist in der Schießpraxts schwierig zu
berücksichtigen, da er stoßweise weht und das Geschoß zudem
hohe Luftschichten mit Winden unbekannter Richtung und
Stärke passiert. Seitenwind bewirkt seitliche Ablenkungen,
Wind gegen die Schußrichtung bedingt Kurzschuß, Wind in
der Schußrichtung Hochschuß. Beträchtliche einseitige Ab¬
weichungen sind ans die Geschoßrotation zurückzuführen:
ein rechts sich drehendes Geschoß ist bestrebt, nach rechts
abzuweichen, ein links rotierendes lenkt nach links ab. Am
einfachsten macht man sich die Ursache für dieses Abweich-
ungsbestreben mit der Vorstellung klar , daß das Geschoß
auf der verdichteten Luft wie einem Polster in der Richtung
der Drehung fortrollt.

Japanischer Moral -Unterricht.
Nach den Ansichten zahlreicher Kenner gibt es in den

japanischen Schulen keinen Religions -Unterricht in unse¬
rem Sinne , sondern einen Moral -Unterricht . Religion
ist nach Ansicht des Japaners Privatsache, wohl aber sieht
die Regierung die Notwendigkeit einer moralischen Unter¬
weisung auf Grund der bezüglichen Erkenntnis aller
Zeiten und aller Völker ein, wie in den «Stimmen der
Zeit " ausgeführt wird. So hat eine Kommission von Üni-
versitätsprosessoren, Direktoren und Privatgelehrten ' ein
«nur auf den Verstand begründetes Moral -System" ausge¬
arbeitet , aus dem allein I6 Lehrbücher für den Elementar¬
unterricht hervorgingen , 8 für Lehrer und 7 für Schüler.
Wir Deutsche müssen solcher Erziehungstheorie ganz fremd
gcgenüberstehen, die ihren wesentlichen Grundsatz dem
großen kaiserlichen Erlaß vom Jahre 1800 entnimmt:
«Seid gehorsam euren Eltern , liebet eure Brüder und
Schwestern, lebt in Eintracht als Gatten und Ehefrauen,
als Freunde seid treu : euer Benehmen sei höflich und
maßvoll, und euren Nächsten wollt ihr lieben wie euch

selbst: widmet euch euren Studien und seid fleißig in
eurem Berufe : bildet eure geistigen Fähigkeiten aus und
fördert eure sittlichen Gesinnungen : erhöht das Gemein¬
wohl und leistet den Interessen der Gesellschaft Vorschub:
leistet der Verfassung und allen Gesetzen unseres Reiches
strengen Gehorsam: offenbart euren Patriotismus und

euren Mut und helft uns dadurch, die Ehre und das Wohl
unseres Reiches, welches dem Himmel und der Erde gleich
ist an Wert, zu fördern ." Man sieht hieraus , wie die
Japaner , ebenso wie auf allen anderen Gebieten des Fort¬
schritts, auch hier aus zweiter Hand schöpfen und als eige¬
nes Geistesprobukt auSgeben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rheinische Metallwarcu - und Maschinenfabrik. Düfleldorf.

Die Abschlußziffern  für das am 30. Sept . v. I.
zu Ende gegangene Geschäftsjahr sind, wie angekündigt, der
gegenwärtigen Krtegszeit gemäß ungewöhnlich günstige.
Infolge Steigerung des Fabrikationsüberschusfes um
2 588 805 M. erhöhte sich nach Abschreibungen von 1676 649
(i. V. 1050155) M. der Reingewinn  auf 3100 294 M«
d. i. nahezu das Doppelte des Vorjahres . Hiervon werden
1678660 M. für eine Rest - Dividende  von 6 Proz . auf
die Jahre 1905/06 bis 1908/09 verwendet, zur Verzinsung
der Gewinnanteilscheine mit je 18 M. 106 880 M. und zur
Einlösung von solchen 714 636 M. zugewiesen, außerdem
dem Delkredere- und Garantiekonto 400 000 M.

Die Gesellschaft beschäftigte in sämtlichen Abteilungen
durchschnittlich7498 (6171) Arbeiter , die an Löhnen 11,69
Millionen M. (9,54) verdienten oder pro Mann und Schicht
5.22 (5.14) M. Aus den Bilanzziffern sei noch erwähnt,
daß die Guthaben bei inländischen Behörden von 1,88 Mill.
auf 4,64 Will. M. gestiegen sind. Die Reserven erhöhten
sich auf 3.38 Mill . M.

Im freien Börsenverkehr ist öEr Kurs der Vorzugs¬
aktien, wie bekannt, seit Ausbruch des Krieges auf das
Doppelte des früheren Standes gestiegen.

Äandelsnachrichten.
Verlängerng des Moratoriums für Handelspapiere

in Frankreich.
Nach dem «Nouvelliste de Lyon" hörte der Hanöelsaus»

schanß der Pariser Kammer den Bericht des Deputierten
Revilles über den Gesetzcsvorschlagbezüglich der Ver¬
längerung des Moratoriums  für Handelspapiere
und der Einführung besonderer Schecks an. Der Handels¬
ausschuß steht dem Vorschläge Revilles ' für die Verlänge¬
rung des Moratoriums bis nach der Einstellung der Feind¬
seligkeiten zwar wohlwollend gegenüber, beschloß aber, die
Ansicht des Ftnanzministers über die Gesamtheit der Vor¬
schläge einzuholen. _

Wetterbericht.
Unans °'.
langgasss 31 — Taunusstr. 16'

f. AasrnngUts . B

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 3 niedrigste Temperatur —0

Barometer: gestern 769.9 mm. heute 766.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4. Februar:

Zeitweise heiter, ohne erhebliche Niederschläge, wieder
etwas kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse! .

Wafferstandr Rheinpegei Caub: aestern 1.89 oeute 1.90, Lahn-
pegel: gestern1.76, heute 1.62.

Wasserstünde vom 2. Februar 1015. Konstanz 2.75, Hünin-
gen 0.67, Kehl 1.73, Mannheim 2.77, Mainz 0.86, Bin¬
gen 1.74, Rhcingau 2.29, Koblenz 2.24, Köln 2.23.

a  Sonnenaufgang 7 .4'
4. Februar Sonnenuntergang 4.48

Mondaufgang 10.43
Monduntergana 8.52

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüncke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf!
Lieg. Herren- und ttnaben-Knzüge»

Paletots, Ulsters, B»,teuer- und Gummimäntel» Joppen, mehrere 106 Paar Hoseu.
darunter verschiedene aus Resten geschnitten, und die bekannten schafwolleneu Hoseu und
Anzüge zu staunend billigen Preisen. Als ganz besonderen Gelegenheitskaufverkaufe ich
mehrere 100 Knaben -Anzüge, die sich für Schul- und Sportzwccke sehr gut eignen, die im
Sortiment nicht mehr komplett, zu und unter Einkaufspreis. Ein Posten Konfirmandcn-
Anzüge in schwarz und blau fast zur Hälfte des regulären Preises. Es lohnt sich für Jeder-

mann mein Geschäft aufzusuchen, Sie sparen auf jeden Fall Geld. 55/28

Zchuhwaren
werden von Tag zu Tag teurer.

Wer heute Stiefel kauft, hat jetzt nur die Hälfte des Preises als wie vielleicht schon in einigen
Wochen anzulegen. Heute bin ich noch in der Lage, trotz großen Ledermangels, infolge meines
RiesenlagerS Jedermann billig zu bedienen. Ich verkaufe, solange Vorrat, einige 100 Einzel-
Rest- und Musterpaare fast zur Hälfte des regulären Preises. I . Drachmann.

Neugasse 22 parterre und 1. Stock» deshalb gute Ware und billige preise.
Hauptlager und verkauf im l. Stock in 6 Räumen.



Mittw och, 3. Februar 1915

As grüße WM!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(31. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Dann ein Kopfnicken. ^ „ ,

Ich kanns mir denken , Korporal . Ich habe noch
Waterloo mitgemacht . Als ganz junger Bengel . Sieb¬
zehn Mal sind wir gegen die englischen Carrös angeritten
— siebzehn Mal , Korporal . Und wenns auch blotz arm¬
selige englische Soldaten waren , wenn sich ihre Schlacht-
retbe auch blotz durch den Heldenmut der Leute des Her¬
zogs von Braunschweig hielt . . . siebzehn Mal Attacke
retten gegen lebendige feuersprühende Mauern , die sich
mit dem Mut der Verzweiflung wehrten — das vergißt
sich nie wieder !" „ , Ä .

Er wollte nach einer Zigarette langen : aber die Hand
wurde unterwegs zur Faust . Und diese Faust fiel schwer
und dröhnend auf die Tischplatte.

„Hätten wir damals nur den Wellington mit seinem
englischen Söldnergesindel vor uns gehabt — ach, Korpo¬
ral , Waterloo wäre für -den kleinen Korsen ein Sieg ge¬
worden — grötzer und grandioser denn Austerlitz . Ueberau
wankte schon die feindliche Infanterie ; Ducrot hatte die
Geschütze da drüben längst zum Schweigen gebracht ; und
was von den englischen Zirkusreitern " nicht erschlagen
und zusammengehauen auf der Walstatt lag , das traute
sich nicht mehr vor gegen uns . Ich sag' Ihnen noch ein¬
mal , Korporal — Waterloo wäre für uns ein zweites
Austerlitz geworden . Aber dieser Hund von Grouchy , der
boch von dem Empereur so präzisen Befehl bekommen
hatte und trotzdem blödsinnig ins Gelach hineinmarschierte
— der hat seinen Kaiser und Frankreich auf dem Gewisien.

„Und dann die Preutzen — wieder die verfluchten
Preutzen , wie auch bei Wörth ! Kein Mensch dachte daran,
daß dieser Blücher mit seiner elend geschlagenen Armee
für die nächste Zeit infrage käme. Aber der lebendige
Teufel mit seinem Kumpanen Gneisenau schasste es wirk¬
lich und war am Abend auf dem Schlachtfelde von Water¬
loo . Da wars natürlich zu Ende mit uns . Denn wir
hatten blotz noch die „alte Garde " in Reserve ; und die
paar Bärenmützen vermochten natürlich nichts gegen eine

Wiesba dener Neueste Nachrichten
ganze Armee . Haben sich ja auch zähneknirschend für
ihren Empereur zusammenhauen lassen — nicht einer , der
freiwillig die Waffen streckte!"

Er versank wieder in Brüten , fuhr plötzlich noch ein-

E *„Jawohl , Korporal — diese verfluchten Preutzen !"
Danach war dumpfes Schweigen . , , ,
Erich Dührmavn saß in seinem Stuhl zuruckgelehnt

und starrte in die Lampe . Er mochte den Alten nicht an-

^Und er sagte nach einer Weile und mit einer Stimme,
durch die sich jählings heiserer Hatz aufreckte:

„Sie sagten vorhin , Sie wollten sich wieder zur Armee
Mac Mahons schlagen. Tun Sie das vorläufig nicht, Kor¬
poral — bleiben Sie bet uns ; hier sind Sie nötiger . Wir
brauchen einen Mann , der uns führt und der Entschlos¬
senheit besitzt."

„Hier soll ich bleiben in Cheverancy?
Der Alte zog seinen Lehnstuhl noch näher an den

Tisch heran und beugte sich über die Platte vor , als fürchte
er heimliche Lauscher. .

„Ich sage, Korporal — es wird auch bei uns zu tun
geben . Die Chaussee hier , die durch Cheverancy lauft,
Siegt sechzig Kilometer weiter auf die große Heerstraße
nach Nancy ab. Es sieht also zu erwarten , daß schon
morgen oder übermorgen hier die erste preußische Kaval¬
leriepatrouille ' durchkommt . Sind es mehr wre ern hal¬
bes Dutzend Mann , dann wollen wir ihnen einen heißen
Empfang bereiten — sind eS weniger , werden wir sie le¬
bendig fangen ."

Erich Dührmann machte eine jähe Bewegung , als
wolle er aufspringen und dem Alten da drüben , dessen
ehrwürdige Haare solche schuftigen Pläne zulietzen dre
Faust zwischen die Augen schlagen. Aber er tat es
nicht ; er nahm sich gewaltsam zusammen.

Trotzdem — Monsieur Brsmont war die aufzuckende
Bewegung des Zuaven -Korporals nicht entgangen . Er
hielt sie für Zustimmung ; über sein Patriarchengesicht flog
ein Lächeln der Befriedigung . ^ 1Jp „

„Ich sehe. Korporal - Sie sind auf unserer Sette . Sie
machen auch auf mich den Eindruck eines entschlossenen
Mannes ; und ich bin überzeugt , wenn Sie sich morgen bas
Dorf bet Tageslicht anfehen und jedem der Einwohner
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seinen Platz zuweisen . . . dann wird Cheverancy dereinst
in der Geschichte dieses Krieges mit Ehren bestehen können.

„Lassen Sie es genug für heute sein . Ich wollte Ihnen
dieses eben nur sagen — weil ich meine . Ihnen damit für
den Jammer der verlorenen Schlacht wenigstens eine
kleine Entschädigung bereitet zu haben . Alles weitere
morgen . Und nun — bonne nuit , mon caporal.

Oben in dem kleinen Giebelstübchen der Mairie des
Dorfes Cheverancy lag in dieser Nacht ein Mann , dem
die Gedanken wirr und verstört durcheinanderfluteten.

„Ich bin mitten in Feindesland und mitten unter
Feinden ! Wenn sie das wüßten !! . ." dachte er . Immer
wieder dasselbe . Fast , als führe ihn schon dieser Gedanke
der Gesundung näher . t m ...

Und aus all seinem Grübeln und Denken und Bruten
rang sich doch nur der eisenstarke kaltblütige Wille hoch:

„Morgen oder übermorgen prescht die erste preutziiche
Kavallerie -Patrouille durch Cheverancy — ich aber will sic
retten ! Ich mutz sie retten — da ich ein Deutscher bin!

XIII.
Während der nächsten Tage , da die Kronprinzen-

Armee sich langsam gegen Nancy und die Maas vorschob,
kam die preutzisch-württembergische Kavallerie nicht zur
Ruhe . Ständig trieb sie Patrouillen bis zu Eskadron ^-
stärke, Streifpicketts und Seitendetachements vor , um mit
dem Feinde Fühlung zu behalten.

Die Ordonnanzen jagten h,n und her . Die Esta-
drons waren fast ausschließlich auf Alarmquartiere ange¬
wiesen . Die 4. Kavallerie -Division Prinz Albrecht hatte
über das ganze Borgelände , durch das sich der Marsch der
3. Armee vollzog , ein dichtes Netz gebreitet , um dem
Feinde den Aufmarsch der eigenen Truppen nach Möglich¬
keit zu verschleiLrn.

Die masurischen Dragoner der 9. Kavallerie -Brigade,
Generalmajor von Bernhardi . immer weit voraus an der
Spitze . „ „ . , .

Wenn damals in dem Bauernhause vor der Schlacht
bei Weitzenburg der kleine Leutnant Graf Brinkatt bitter¬
lich darüber Beschwerde geführt , daß die moderne Strate¬
gie der Kavallerie kein Betätigungsfeld mehr überlasse —
jetzt fand er vollauf Gelegenheit , seinen Pessimismus
einer Revision zu unterziehen.

sFortsetzung folgt .)

Kleine Anzeigen der WieSbndener Neueste Nuchrichteu,
W Aerzte. W Pensionen.

Große Wohnung 1,74
l12Zim .. Küche, Bad.Speisekam. u. Zubeh., elektr. Licht. Zentralbeiz ..
Aufzug.l.in welcher seit 22 Jahren Frcmden-Pension mit Erfolg betr.
wurde , für 1. Avril 1915 zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1. b. Haas.

Zu vermieten

^Wohnungen^ J
— 4 Zimmer. —
Dotzheimer Str .80,schöne4-Zim.-

Wobn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 5004

Helenenstr . 14. 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5051

Hcllmundstr .48. 2., gr.4-Zim.-W-
sofort. Näh. dal., Kiefer. 5007

Scharnhorststk .19, Voröb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5006

Schlichterftrahe(2/
große 4-Zimmer -Wohnung z.
1. April 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoss.

»M» 3 Zimmer. tarn
Adelbeidstr. Htb., 3 Zim., Küche

u. Zubeh. auf gl. od. spät. z. vm.
Näh. Adelbeidstr. 93, 1. 5008

Dobb. Sir . 189. 2-Z.- ,u vm.128X8

Adelbeidstr. 101,. Gth., 3 Zim. u.
Zubehör . Näh. Vdh. Part .5045

Dotzheimer Str . 98. Vdh.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller lok. zu
verm . Näh. 1. Stock l. 1206«

Grosse, frdl . 3-Z.-Wol,n. m. Gas,
evtl . m. Hausgarten , prcisw . z.
vm. Räb . Feldstr. 8. 1. 5059

Frankenstr .13,Vorderb., 3-Zim.»
Wohn. z. verm. Näh. Part . 5047

Hermannstr . 4, Stb ., 3 Zim., K..
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.
vm. Gas , Elektr., Tel. i. Hause.
Näh. Koch. Vdh. 1. 5049

Hermannstr . 17, 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

«arlstr . 88. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
al. od. ko. Näb. Vbb. 1. 12™

Kleiststr.18. sch. 8-Z.-W..1 St .p.1.
4. 15. N.Wielandstr . 13. P.l.

Knausstr . 1, 3-Z.-W. sofort oder
1. April z. verm. Näb. Pt . U3326

Nöderstr . 27. Vdb. 1.. kl. 3-Z.-1
360 M. z. v. N. Vdh. I .r . f3423

2 Zimmer.
Adelbeidstr. Hth.,2Zim ., Küche u.

Keller sofort zu vermieten
Näb. Adelbeidstr. 93. 1. 5014

Dotzheimer Str . 98. Mtb . u. H
schöne 2 Zim.. Küche. K. los.
, v. N Vdb. 1. St . l u « *

Dotzheimer Str . 105, mod. 2-3.
Wobn. i Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . 12X74

Dotzheimer Str . 121, sch. 2-Z.-W.
foi. Näb. bei Giittlrr . 5050

Eckernfördcstr. 5, Htb.. 2-Z.-W.
auf sof. ob. spät, zu vm. ®

Karlstr . 86. Stb .. frdl . 2-Ẑ -W.im Absckl. sok. od. so. N.

Kellerstr. 10. Mans.-Wohn.. 2 Z.
ii. K. auf 1. Avril z. verm. Näb.
1. Stock links. 5046

Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.
u.Mans..Telef.v. 1. Avril , 5<m

Ronenthaler Str . 9. Htb . 2.-Z.»
W. los. zu Btn. N. Vdb. Ir.12016

Römerberg 6,2 Z.u. K.z.verm.sotL
Schnrnhorststr . 19. Hth., 2 Zim.,

Kücheu. Zubeh. zu verm. Nab.
beim Hausmeister . 5053

Sedanstr . 3. sch.gr .Mans.-W..2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . 6024

Walramst .7,1.l.,2-Z.-W.Htb. tmi

Walramstr . 12. Hth., sch. 2-Z -W..
800 Mk., ver 1. Avril , b.7474

Walramstr . 35, a. d. Emser Str ..
2 Zimmer und Küche. Hinter¬
baus , zu vermieten . 5064

Wielandstr .12,H..2gr . Z.m. Zub.
sof.od.iv.z.vm. Ääh.das.od.Hall-
garter Str . 4. *8993

2 Zimmer «. Kucke. Htnterb ..
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb Äorkstrasse 29. 3. L
Gräber . iS0ÖB

warn  1 Zimmer, « m
Adlerstr .42. l Z.K.a. gl. z.v. f3407
Dotzb-Str . 169,1gr.Z..K.u.K. 6027
Feldltrasse 1,1 . Mans .-Wobnung
sofort zu vermieten. 5062
Helenenstr. 11. Htb.Z.u.K. f3353
Hellmundstr.31,V..1Ms.o.P . moi
1» und 2-Zimmer -Wohnung so¬

fort zu verm. Näh. Jägerstr . 6
bei Henmann. 5046

1 Zim. u. Kückem. Absckl.. Vdh.,
p. 1. März zu verm. Näheres
Lothringer Str . 34, 1. 5070

Moritz». 47. M.D., 1 Z. u.K. 60oi
Ncttelbeckstr. 15, 1 Z.-W. 5057
Platter Str . 8. 1 gr . Zim. u. gr.

Küche auf gl. od. später. 6068

Richlstr . 13. Hth.,.1L u.K. 12!M.
sof. od. spät. Nah. Htb. P . 5052

Sckachtstr. 21. Zimmern . Küche
Dachwohn., zu verm. 5069

Walramstr . 35. a. d. Emler Str .,
eine od. zwei leere Mansarden
zu vermieten ^065

Möbl. Zimmer.

Wielandstr .13. B .P .. E 1-Z.-W.
p. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 6067

Schulgasse 5. kl. Mansarden-
Wohnung zu verm. 5041

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5066

Hellm«nbst.29,Ms.mbl.o.leer.6066

rnöbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
Morttzstraße 7. 3. 12387

Läden.
Laden mit Ladcnttmmer

zu vermieten Näheres Keller-
strasse 10. 1. St . l. ^62

2 Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. dle Erveditionen
b. Blattes Nicolasstr . 11 und
Maurtttusstrasse 12.

Wellritzstrasse 24. Eckladen zum
1.April zu vermieten.Näheres
bei Havback. 5034

u Wericststten etc. J
Helenenstr. 17. Werkstatt, belle,

m. elektr. Krait . m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. sods

2 Lagerräume oder Werkitätten
sof. zu vermieten. Näh. Jager¬
straße 6. bei Heymann. 5042

Nettelbeckstr. 15.Lagerr ..Kell.6036

Scharnborststr . 19. große helle
Werkst, od. Laaerr . auf sof. od
sv. z. vm. Näh. das. P . 5048

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nab
Schierst. Str . 27. K.Aner. 8

I Mietgestiphe
5-6-3imm.-wohn.

Mauritiusstr 12. f8422

Möbt. Wohnung
1 Wohnzimmer, 2 Schlafzim¬
mer und Küche Ende März ge¬
sucht. Angeb. mit Preisangabe
unter B. S . 10845 an Rudolf
Moffe . Braunschweig . A. 700

Gärtnerei m. einigen Fenstern
oder gr. Grundstück zu pachten
gesucht. Offerten unter Km. 147
Fil . 1, Mauritiusltr . 12. f3418

MeiisMl Wiesbaden.
Eck« Dotzheimer u. Schwalbacher Str
Gestkäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ulir. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673, 674 u. 676.
«Nachdruck verbalen.)

Offene Stellen:
Männl Personal:

1 Gärtner für Gemüse.
5 Eisendreber.
2 Bauschlosser.

3 Maschinenschlosser.
2 Elekttomontcure.
2 Svengler u. Installateure.
2 Hufschmiede.
3 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.
1 Serrschaftsdiener.
3 Sausburschen mit Zeug».
2 Fuhrleute.
5 Erdarbeiter.
1 Ackerknccht.

Weiblich:
8 Lausmüdchen.
2 Zigarettenarbeiterinnen auf

Mundstück.
Kaufm. Personal:

Männlich:
1 Kontorist für Druckerei.
1 Verkäufer für Zigarren.
2 Verkäufer für Koloniisiw.
2 Ervedient , f. Kurz- u. Woll-

waren en gros.
1 Außenbeamter f. Spedition.

Weiblich:
1 Kontoristin für Statistik.
1 Buchhalterin l  Konfektion.
2 Verkäuferinnen für Delikat.
2 Verkäuferinnen f. Metzgerei.
1 Verkäuferin f. Schubwaren.

Gatt- und Schan'w.-Personal:
Männlich:

4 Saalkellner . ^ ,
1 junger selbständiger Koch.
2 junge Köche.1 Pensionsdiener.
2 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer . -
1 Mesiervutzer.
2 Küchenburschen.
4 Soteldiener.
2 Sgusburfchen für Rest.
2 Lifiiungen.
1 Kellnerlcbrling.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.

12 Küchcnmädchen.

Zu  verkaufen
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin Decker,

_ Neugaffe 26._31
Berich. Betten 25-40 M., Kleider-
schränke 10-25M..Waschkommod..
Schreibtisch. Sekretär , Vertiko,
kompl. Kücheneinrichtung 28 M.,
vcrsch. Tische, cinz. Matratzen.
Tr .- Spiegel. Eicken-Büfett , biss
z. verk. Frankenstr . 3,1 . b7510

Holzriemenschcibcnu. Heims
Treibriemen , gut erb., bill. zu
vk. Adlerstr. 3, Hth. 1 StgM °i

Heller Kastenwagen billig zu
verkaufen. Näh. Rüdesbeimer
Strasse 33. 4. l. s 3421

Verschiedenes.
Kill- null zioeispümer-

WngensnhnnerK
zum Eissahrerr gesucht . 212

Roßbach , Kellerstratze 25.

Weibliche.
Ein ält . alleinstehender Herr.

der in der Nähe Wiesbadens i.
einem kl. Landb. wohnt, s. eine
äit . Perlon lam liebsten ohne
jeden Anbang ) zur Fübrung des
HanSbaltes gegen bobcn Lobn.
Gest. Off. unter A. 724 an die
Geschäftsstelle b. Bl. *8992

Zu sofortigem Antritt wirb
für den Haushalt

gewünscht. 'Mit Zeugnissen aeff.
melden Adolfsallee 4. 2. Et. "«̂ i

Stunbenfrav
f. Mittwochs u. Samstags ges.
Goethestr. 11. P . 13419

Stellt !! suchen.
Weibliche.

Junges Fräulein , *8m4
211 . alt . evgl.. in allen Zweigen
des Haushaltes sowie im Naben
gut bew.. sucht Betätigung als
. Stütze d. Hausse ." in bess.Hausc,
wo Dicnstmädch. vorh. Tasckeng
Off. u. « .725 a.d.Geschättsst.d.Bl

Junge Dame, kaufm. gebildet,
suckt . rStltale
zu übernehmen . Kaution vor.
banden. Offerten unt . M. 1498
befördert Haafinstein & Vogler.
Hannover . A. tvi

I» Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf¬
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat ., empfiehlt Nicolaus Kett.
Eltville a. Rh. 5041

„V-w"
Husten - Vonbons
sind die besten!  30,50 . 1.00

in Apotheken. 4408
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 32
Pius Schneider Wwe.

Wiesbaden, Hockstättenstrasse 16
direkt am Mickelsberg.

Illlllll!
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen
24,1 sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

Friedrichs» 1. 41.

Wer würde bei allein», älterer
Dame von 4-Zim.-Wobn. 2 Zim.
leer abmicten? Gest. Offerten u.
Postlagerkarte 803. f341

Verloren im Nerotal b. Leickt-
weishöble eine Ledertascüe lHuf-
beichlag-Werkzeilgi. Abzug, gea.
Belohn . Dotzheimer Straße 18.
Kutscher Berghäuser . f.3420

Die Dame , welche bei
Gärtner Wecker das

WitMM
abgab, wird herzlich um ihre
Adresse gebeten. f.3424

Rambach.
Mit dem J. Februar haben wir unsere

Agentur Rambach

Herrn glieöel psass. Dachdecker
Rambach. Wiesbadener Stratze 30

übertragen, wovon unsere dortigen Abonnenten
gefl. Kenntnis nehmen wollen.

Verlag der

MMener Neueste Nuchrichie».
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 8. Febr ., abends 0.8(1 Uhr:
87. Borftellmig . Abonnement B.

Tannhäufer
nnd »er Gäugerleieg ans Wartburg.

Handlung t» I Auszüge»
von Richard Wagner.

Hermann , Landgraf von
Thüringen Herr Sckard

Tannhäuser Herr Forchhammer
Wolfram von Sschenbach

Herr de Garmo
Walter von der Bogclwetde

Herr Scherer
Biterolf Herr von Echcnck
Heinrich ber Schreiber, Herr Haas
Retmar von Zweier Herr Rehkops

(Ritter und Sänger .)
Elisabeth , Nichte teS Landgrafen

Frl . Frtck
Venus Krau Kriebfeldt
EIN junger Hirte Krau Krämer
Edelknaben Frl . Hertel a. ® ., Frl.

Gärtner , Kran vaumann , Krau
Dobriner.

Thüringische Ritter , Grafen «. Edel-
leute, Edclfrauen , Edelknaben, Sl»
tere u. ILngere Pilger , Sirenen , Na-
jade» , Bachantinnen . Ort der Hand,
lung im 1. Akt: Da» Innere de»
Hdrfel. (BenuS .) Berge » bet Eise-
nach, in welchem der Sage »ach
Fra » Holda (BenuS ) Hof hielt,- dann
Tal am Kühe der Wartburg. Im
8. « kt: Die Wartburg. Im 8. « kt:

Tal am Kuß« der Wartburg.
Zeit Anfang de» 1». Jahrhundert ».
Musikalische Leitung : Herr Prof.
Mannstaebt . — Spielleitung : Herr

Ober-Regtsieur MebuS.
Snd « gegen 1V.M Uhr.

Donnerstag , 4., Ab. T: Der Trou¬
badour.

Freitag , Ad. A; Ale die Alten
sungen.

SamStag , «., « , . « : Aleflandro
Stradella . (Neu einstndiert.)

Sonntag , 7., Ab. D : Oberon. An-
fang S.S0 Uhr.

Montag , »., « b. « : Di « Räuber.
Anfang 6 Uhr.

Residenz-Theater.
Mittwoch, r . Febr ., abend» 7 Uhr:

Sturmtbvll.
Lustspiel in » Akten von Fritz Grü».
bäum und Wilhelm Eterk. Spiel.

lcitung : Feodor Brühl.
Maria « astmira Slse Hermann
Hubert Reßner , Oberleutnant

Hermann Ncsiclträger
Karl Berger , Etnjährig -Fretw.

i Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein.

schänkcr Feodor Brühl
Pawel Pawlowttsch , Major

Rub . Miltner -SchSnau
Komtesse Lea BorromowSka
„ . Lori vdhm
Nastja von Garanteff Elsa Trier
Wanda LedomirSka Marg . Glaefer
Katharina v. Wronkoff Dora Henzel
Anna , . Gellenburg Luise Delosca
Feodora LabounSkata

Paula Wolfert
Olga , . Glazeroff Marga Krvue
Bozena , Dienerin »et Maria

Allen « rika Beanoal
Marfa , eine Bäuerin

Marg . Lüder-Freiwald
Maxim , et» Bauerndurfch,

Herman» Ho«
Da » Stück spielt im Herbst de»
Jahre » 1914 vom Abend dir , um
Morgen de» nächst«. Tage«. Die
Handlung begibt sich auf Staro.
mtafta in Russisch.Pole «'- im 1. Akt
in der Branntwetnschänke de» El-
chanan Leiser, im 8. und ». Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Sn »« 9 Uhr.

Donnerstag , 4.: Der Registrator auf
Reisen . (Gastspiel E. W. vüller .)

Freitag , abd». 8 Uhr : Die Bar-
baren. (18. BolkSvorstellnng .)

SamStag , S. : Der Herr Senator.
(Gastspiel E. W. Büller .)

Sonntag , 7., nachmittag» 8.30 Uhr:
Sturmidyll . (Halbe Preise .) Abd».
7 Uhr : Der Ran » der Sabtneri ».
ncn . (Gastspiel L. W. Büller .)

Montag , ».: Der Registrator auf
Reisen . (Letzte» Gastspiel Büller .)

Rurtheater.
Mittwoch, 8. Febr., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung : Weuzcl Ra-
bcck, ehem. Musikmeister ber k. «. k.

Ocsterrekchischen Kriegsmarine.
Ende gegen II Uhr.

Tägl . abd». 8 Uhr: vnnte » Theater.
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Kreisfomitec
vom

Boten Brenz Abteilung I»
Zchlotzplatz\
Mittelbau.

J

Annahme«sn Liebesgaben
insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer¬
wurst, Zucker, Handtücher, Taschentücher. ::

Ausgabe von Strickwolle
und zugeschnittenen Hemden.

1068 (Keine Vergütung von Arbeitslohn .) . 127

Geöffnet : werktags von 9 - 1 Uhr vorm, und 3 - 6 Uhr nachm.
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Auswärtige Theater.

Stabttbeater Main ».
Mittwoch, 8. Februar:

Symphouic -Kouzert.

Neues Theater Frankfurt a M
Mittwoch, 8. Febr ., abend» 8 Uhr:

Der Arzt seiner Ehe.

®»ofch SoitUkatk ? Mannheim
Mittwoch, 8. Febr ., abd». 7.80 Uhr:

Der Felbprediger.

Königliche Scka »ivlele Cassel
Mittwoch, 8. Febr ., abd». 7.80 Uhr:

Schneewittchen.

Tbeater in Baden -Baden
Mittwoch, 8. Febr , abd». 8.30 Uhr:

Andreas Hofer.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton dem Verkehrsbnrean .)

Donnerstag , 4 . Febr . :
Nachmittags 4 Uhr.

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumnenfhal
Kir-shgasse 39.

erteilt gründl. Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres: Oranien-
ttratze 41. 2. r.

!E2C: ! ES CBf

Aufruf zur Hilfeleistung bei der Abt.6der
Roten Kreuzer;» leichter Gartenarbeit!

Zu leichter Gartenarbeit rufen wir alle jungen Leute auf , die
freiwillig ihre Arbeitskraft auf diese Weise in den Dienst des
Vaterlandes stellen wollen . Jeder , der sich verpflichtet , zu he-
fttmmtcr Zeit , sei es auch nur für halbe Tage , sich hei uns ein-
zustellen , ist uns willkommen.

Abteilung 8 vom Noten Kren ».
Anmeldungen werden entsegengenommen vormittags von

v—12 ünb nachmittags von 4—6 Uhr Marktplatz 3. 1217

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 4. Februar ds . Js .. vormittags soll in dem

,tadtwalbe Pfaffenhorn b»S nachstehend hezeichnete Nutzholz
Stammholzl versteigert werben:

1. 68 BuchenstSmme von 71 Festmeter Inhalt , von 0,38
bis 6.55 Meter Durchmesser.

2. 4 Eichen-Stämmr von zirka 14 Fe st Meter Inhalt
und von 6.66 bis 0,78 Meter Durchmesser.

Kreditbewilligung bis 1. September 1815.
Zusammenkunft vormittags 10 ^ Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den SS. Januar ISIS.

Der Magistrat.

Kinepiion-Theater
Taunusstrasse I.

Wiesbadener Liditspiel-Theater
G. m . b . H.

_ Ab heute e

Otto Reutter
der grösste Komiker Deutschlands

zum ersten Male im Film als

Otto als Dienstmann Nr.24
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Ferner:
Das grossartige Offizierdrama

in 3 Akten

Zapfenstreich
■  in der HauptrolleWanda Treumann - Viggo Larsen

nebst reichhaltigem Unterprogramm.

Auf vielfachen Wunsch
ab heute im

Rheinstr. 47
rican

Schwalb. Str. 57

artacus
6 Akte 6 Akte

die bedeutendste Filmschöpfung
aller Zeiten

zu gewöhnlichen Preisen.
Dützen dkarten haben keine Gültigkeit.

Beginn pünktlich 3—5, 7—9 Uhr.
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rag«
«SilUber neutrale Hafen

Auskünfie über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie»
Besorgung von Transport- u. Kriegerisikoversicherung erteilt
L. RETTEIiWIAYER,Kql .Hofspediteur,Nikolasstr.5.

Bekanntmachuna.
Prüfung für den einlührig . frciwtlltgen Dienst betreffend.

Das Königliche Kricgsminlsterium hat neuerdings bestimmt,
bah Prüfungen für den einjährig -freiwilligen Dienst nach 8§ 89,6
und 91 der Wehrordnung während der Dauer beS Krieges nickt
ahzuhalten sind. 140

Die Bekanntmachung vom 11. dieses MonatS , betreffend
Meldung zur Prüfung , wird daher aufgehoben.

Wiesbaden , den 28. Januar 1915.
Der Vorsitzende der Königliche » Prüfungskommission für

Einjährig -Freiwillige.
_ sez . : Caesar. '

Bekanntmachung.
In Ergänzung de? Verbotes vom 1. Januar 1915. neutrale

Fette zu Schmier - und Leimseifen zu verarbeiten , wirb mitge¬
teilt . daß die im deutschen Arzneibuch genannte »: Scifenvräva»
rate : 1. savo kalinuS , 2. favo kaltnuS venaliS , 3. liauor crewli
favonatuS nicht unter bas vorstehende Verbot fallen.

Frankfurt a . M .. den 24. Januar 1915.
18. Arineckorps . Stellvertretendes Generalkommando.
Von feiten des stellvertretenden Generalkommandos.

Der Chef des Stabes:
sei.: de Graaff.  Generalmajor. M

Nachlatz-Mobiliar-versteigerung.
Im Aufträge der Erben des t Fräulein M . Bornemann ver¬

steigere im morgen Donnerstag , den 4. Februar er ^ Lormittag-
vräzis 9 Uhr beginnend , in ber Wohnung

21  Moritzstratze 21,  2 . Etage
folgende gebrauchte Mobiltargegenstänbe . als:

Mabag .-Betten . Kleider . . Wäsche-, Spiegel - und Bücher«
schränke, Wafchkonsolen , Nachttische , Kommoden . Vertikos.
Zvlinderbüro , Büfett , geschnitzter Etagerenschrank , antike
Pendüle . Sofas und Sessel . Etageren . Paravents , Sofa -,
Nivv -, Spiel -, Näh - und andere Tische. Trumeaus -Lviegel,
Oelgemälde , Stiche und andere Bilder . Bücher . Wand¬
uhren , Nipp , und Aufstellgegenstände , Kristall . Porzellan,
verstlh . Bestecke u. sonst . Gebrauchs - u. Hausemrichtungs-
gegenstände aller Art . Krtstall -Gaslüster . Kerzcnkande-
laber , Teppiche . Portieren . Gardinen . Frauen -Kleiber.
Wäschemangel , Wringmaschine , Waschmaschine , Kücken-
Einrichtung , Küchen- und Kochgeschirr u. v.  a . m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . <6,7

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schtvalbacher Straße 28.

Mbiliar-Nachlatz-Verfteigerung.
Im Aufträge beS gerichtlich bestellten NachlahvflegerS ver«

steigere ist morgen Donnerstag , den 4. Februar er ., vormittag»
0H  Uhr anfangend, in ber Wohnung

61 5ldelheidstrahe 61, pt.
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mobtliar -Haushaltungsgegen»

stände,j  Nnhb .-Bett , Nuhb .-Waschtoilette , Nußb .-Nacht-
tisch. Kleiderschrank . Nutzd .-Herrenschreibtisch . Nuhb .-Ms-
zichtisch, Nuhb .-Vcrtiko , Rohrktühle . Tische aller Art,
Lüster . Regulateur . 1 Sofa mit Moauettbezug . eis. Kassette,
Ofenschirm . Garderobe - und Zeitungshalter . golb Herren-
Uhr mit Kette . Portieren . Gardinen , PlumrauS , Kissen.
Weißzeug . als : Tisch- und Bettwäsche . Herrenklcidrr.
Nivv - u. Dekorations -Gegenstände . Glas . Porzellan . Eis¬
schrank. Flaschenschrank , leere Fässer «. Bütte «. Flaschen,
gestell. 1 Partie leere Flaschen . Gartenbank u. vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung. _Bernlie Bosenau
Fernruf 6584 Auktionator und Tarator . 8 Marktplatz 8.

Liebesgaben.
Der Kreisoerein vom Roten Kreuz für den Landkreis WieS-

baden empfing seit der letzten Aufgabe vom Ende Dezember aus:
Breckenhcim : 164 Eier:
Delkenheim : 36 Hemden . 2 Ohrenschützer . 84 Paar Strümpfe.

1 Unterjacke. 6 Unterhosen. 1 Bettkissen. 6 Handtücher. 18 Paar
Stauchen. 4 Paar Kniewärmer 4 Leibbinden. 1 Paar Schuhe.
7 Ueberziehcr. 30 Untcrröcke. 11 Hosen. 26 Westen. 87 Hüte,
2 Jackenkleider. 9 Frauenmäntel, 42 Fraueniacken. 252 versche.
bene Frauensachen, Kinderkleider und Pelze, 1 Pack Kinbersachen,
2 Düten Mehl:

Erbenhelm : 1 Hemd . 9 Paar Strümpfe , 3 Taschentücher.
2 Paar Stauchen:

Frauenstein : 4 Kopfschützer . 83 Paar Strümpfe . 27 Paar
Stauchen. 2 Leibbinden:

Georgenborn : 9 Ohrenfchtttzer , 6 Paar Strümpfe . 15 Paar
Stauchen. 1 Paar Kniewärmer:

Igstadt : 5 Hemden . 63 Paar Strümpfe . 2 Unterbosen.
26 Paar Stauchen . 2 Paar Kniewärmer:

Nordenstadt : 6 Kopfschützer , 19 Paar Strümpfe . 9 Paar
Handschuhe. 8 Paar Stauchen. 6 Leibbinden:

Schierstein : 8 Wolldecken, 1 Unterjacke:
Sonnenberg : 7 Hemden . 1 Kopfschützer . 20 Paar Strümpfe.

12 Taschentücher. 8 Paar Stauchen. 1 Halstuch:
Wallan : 123 Hemden . 71 Paar Strümpfe . 4 Unterjacken.

4 Unterhofen. 10 Taschentücher. 5 Stücke Hemdenzeng, 12 Paar
Stauchen. 1 Paar Kniewärmer. 1 Brustwarmer. 1 Stück Leinen.
13 Paar Sckuhe. 22 Ueherzieher. 23 Röcke. 26 Hosen. 26 Westen.
1 Jackenkleid, 54 Frauenmäntcl und Jacken. 357 verschiedene
Frauen- und Kinbersachen. 10 Hüte. 27 Mützen. Kinberspielsachen
und Bücher.

Zur Ablieferung gelangten an: das Fußartilleric-Rcgiment
Nr. 3. das Sanitätsamt des 18 Reierve-Armeekorvs, bas Re-
serve-t)nsanterie-Reg!mcnt Nr. 81 und Znfanterie-Regt. Nr. 172:

175 Hemden. 371 Paar Strümpfe. 42 Taschentücher. 21 Hand¬
tücher, 21 Pfeifen, 42 Pack Tabak. 21 Röllchen Kautabak, 1200 Zi¬
garren. 21 Luntenfeuerzeuge, 6 elektrische Taschenlampen mit R«.
servc-Batterien, 25 Feldvostkartenbriefe, 20 Notizbücher. 24 Blei-
stifte. Nähgarn und Nadeln. Patenthoscnknövfe, Messer, Gabeln
und Löffel. Uhrketten. Kämme. 1 Schachtel Würfelzucker. 30 Pfd.
Dauerwurst.

Die Lazarette und Familien von Verwundeten und Ein¬
berufenen wurden bedacht mit:

23 Hemden, 1 Kopfschützer. 5 Paar Strümpfe, 8 Unterjacken.
4 Unterbosen. 4 Bettkissen. 6 Bettbezüge. 3 Taschentücher. 25 Lav-
ven. 10 Handtücher. 13 Kisscnbezügc. 6 Paar Stauchen. 1 Paar
Kniewärmer. 2 Leibbinden. 5 Paar Schuhe, 1 Kinderbett, 42 ver¬
schiedene Frauen- und Kindersachen. 1 Korb Aevfel. 20 Eier.
2 Diiten Mehl. 1 Düte Zucker.

Auf Veranlassung der Rcichswollwoche wurden dem Kreis«
komite vom Roten Kreuz im Schloß . Abteilung 3, überwiesen:

33 Ueberzieher. 62 Röcke. 1 Scklafrock. 48 Hosen. 57 Westen,
37 Hemden, 4 Untcrtackcn. 4 Unterhosen, 29 Mützen. 1 Pack Kin-
dersacken. 3 Frauenkleider, 118 Frauenmäntel und Jacken. 658
verschiedene Frauen- und Kindersachen und Pelze.

Wiesbaden , den 29. Januar 1915. 214
Der Vorstand des Kreisvrrrins vom Roten Kreuz für den

Landkreis Wiesbaden.

»Wo v. H e i m b u r g._ •_
Bekanntmachung.

Das KriegSmintsterium zu Berlin hat bas Verbot des Ver¬
kaufs von wollenen , wollgemischten . halbwollenen und baum¬
wollenen Decken sowie von Filzdecken aufgehoben.

Wiesbaden , den 29. Januar 1915. 186
Der Polizei -Präsident : von Gckenck.

r
Ihre Kriegstrauung zeigen an

Fritz Zintgraff
Feldmagazin -Inspektor

Hedwig Zintgraff
geb. Maurer.

Meschede, 30 . Januar 19iS,
(Westfalen)
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